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e h u ee e hZiele am Nildelta
Neben Zielen auf Malta und in der Marmarica
hat die deutsche Luftwaffe in den letzten Tagen
wiederholt auch Ziele im Gebiete des Nil-

angegriffen. Der OKW. Bericht mel-
dete kürzlich erfolgreiche Angriffe auf den
Wüstenflugplatz El Kabrit im Süden des Gro-
ßen Bittersees und auf britische Flugstütz-

unkte und Eisenbahnziele im Raume von
uka-el-Daya. Der heutige Wehrmachtbericht

Tngriſfe gegen einen
britischen Flugplatz an der ägyptischen Küste
Beachtung verdienen außerdem die wieder auf-
genommenen außerordentlich wirksamen Luft-
ahgriffe auf den Kanal von Suez. Während
die Angriffe gegen Malta den sicheren Nach-
schub aus Italien nach Libyen schon seit
Wochen in vollem Umfange ermöglichen, ohne
daß die englische Flotte oder Luftwaffe sie
ernsthaft zu stören vermöchten, sind die eng-
lischen Nachschublinien, darunter die Eisen-
bahnlinie Marsa Matruk-Kairo und die wich-
tigen Umschlagplätze am Suezkanal durch die
deutsche Luftwaffe schwer getroffen worden.
Unsere Karte gibt einen Ueberblick über die
britischen Flugzeugstützpunkte und Befesti-
gungsanlagen im Raume des Nildeltas. Sie
gibt den Stand vor Ausbruch des jetzigen
Krieges wieder die Zahl der Anlagen dürfte
inzwischen beträchtlich vermehrt worden sein.

Feierlicher 5kagksakt am 15. März

Berlin, 18. März. In den Mittagsſtun
den des 15. März wird die Wehrmacht in
beſonders feierlicher Form der Toten des
jetzigen Krieges und des Weltkrieges ge
denken. Der feierliche Staatsakt bei dem
ein Kranz des Führers niedergelegt wird,
wird auf alle deutſchen Sender übertragen.

1800 Luftſiege eines Geſchwaders
Berlin, 18. März. Wie das Oberkom

mando der Wehrmaäacht mitteilt, errang das
von Major Trautloft geführte Jagd
geſchwader am 11. März ſeinen 1800. Luft
ſieg. Allein an der Oſtfront vernichteten
die Jagdgruppen dieſes bewährten Geſchwa
ders 1480 Feindflugzeuge. In erbitterten
Luftkämpfen bewieſen die Jagdflieger ihre
Tapferkeit und ihre Ueberlegenheit im
Luftkampf. Nach ſiegreichem Einſatz im
Weſten konnte das Geſchwader Trautlofts
ſchon bei den erſten Feindflügen im Oſten
neuen Ruhm gewinnen. An einem ein
zigen Julita,, gelang es über dem Balti-
kum, 57 Sowjetflugzeuge abzuſchteßen. Am
1. Auguſt meldete das Geſchwader ſeinen
1000. Luftſteg und einen Monat ſpäter den
1200. In unermüdlichem Einſatz führten
die Staffeln ihre Angriffe.
In den Reihen des Jagögeſchwaders er

zielten einzelne Jagdflieger ſtolze Einzel
erfolge, für die ihnen hohe Tapferkeitsaus-
zeichnungen verliehen wurden. Dieſe er
fahrenen kampferprobten Flieger riſſen
durch ihr Beiſpiel die ſüngeren mit und be
fähigten ſie zu dem überragenden Erfolg
von 1800 Luftſiegen.

Fünf neue Rilterkreuzkräger

Berlin. 138. März. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Generalleutnant Dr. Lothar Rendnlio,
Kommandeur einer

»Standartenführer Hermann Fegelein,
Kommandeur einer KavallerieBriagade der
Waffen Sturmbannführer KarlSchlemelcher. Kommandeur einer Artillerie
Abteilung der Waffen- Oberleutnant
Heinrich Weſthofen Kompaniechef in einem
Schützen- Regiment und Feldwebel Walter
Linpolt, Zugführer in einer PanzerJäger

bteilung.

Infanterie Diviſton

Brikiſche Polizei
chießt auf indiſche Arbeiter

In heilloſer Flucht verlaſſen die Engländer Burma
Drahtmeldung unseres ständigen Vertreters)

hw. Stockholm, 13. März. Jn der
Stadt Madras iſt es nach einer Funkmel
dung aus Thailand zu ſchweren Unruhen ge
kommen. Den Anlaß dazu bildeten Arbeiter
kundgebungen in den Fabriken Buckingham
und Carnation, die die Engländer mit Poli-
zeigewalt niederzuſchlagen verſuchten. Ob-
wohl die britiſchen Poliziſten dabei von der
Schußwaffe Gebrauch machten, konnte bisher
die Ruhe nicht wiederhergeſtellt werden.

Während ſich alſo bereits Teile des indi-
ſchen Volkes gegen die britiſche Knute auf
lehnen verlaſſen die Engländer fluchtartig
den burmeſiſchen Kriegsſchauplatz. Größere
Einheiten britiſcher Truppen weſtlich von
Rangun verſuchen ſich nach Indien einzu
ſchiffen. Inzwiſchen ſind aber ſchon zwei bri
tiſche Truppentransporter ſüdlich von Akyab
im Golf von Bengalen von iapani-
ſchen Seeſtreitkräften verſenkt worden.
Die japaniſche Marineluftwaffe iſt den

fliehenden Briten weiter auf den Fer
ſen und wird ihnen auch dort ein Dünkirchen
bereiten. Die Burmeſen ſelbſt zeigen kein
Intereſſe mehr. für England zu kämpfen.
Sie haben ein Freiwilligenkorps aufgeſtellt

und ſtehen an der Seite Japans Ueberläufer
ſagten aus, daß zahlreiche britiſche Offi
ziere bereits nach China und Indien geflüch
tet ſind.

In Indien ſcheint man mit dem erſten
japaniſchen Luftangriff zu rechnen. Jn
Kalkutta und den meiſten anderen Küſten
gebieten Indiens ſind in aller Eile Siche
rungsmaßnahmen ergriffen worden, um im

Falle von Luftangriffen wenigſtens einiger
maßen für Sicherheit. Ruhe und Ordnung
ſorgen zu können. Jm Jndiſchen Zentralrat
wurde bekanntgegeben, daß im Januar und
Februar 514000 Perſonen durch die Eiſen
bahn aus Kalkutta evakuiert worden ſind.
Es wird darauf hingewieſen, daß die Ein
wohnerſchaft von Kalkutta 2,3 Millionen be
trägt. Perſonen, die keine wichtige Tätigkeit
ausüben, wurden nochmals aufgefordert,
Karachi zu verlaſſen.

General Wavell in ſeiner Eigenſchaft als
Oberkommandierender in Jndien gab am
Freitag in Neu-Delhi Erklärungen ab. die
eine ſehr ernſte Beurteilung der militäri
ſchen Gefahren für Indien erkennen laſſen.
Er ſagte, der Verluſt Ranguns ſei in man-
cher Hinſicht viel ſchlimmer als der Verluſt
Singapurs. Der Krieg ſei viel näher an
Indien herangerückt und es drohe die Ab-
ſchneidung der Verbindungen für den Ver
bündeten in Tſchungking. Wie in Malaya
ſeien auch in Burma Verſtärkungen zu
ſpät und nicht in genügender Zahl einge
troffen. Wavell verſicherte daß die Anlage
von Vertetidigungswerken an den indiſchen
Grenzen beſchleunigt werden ſoll. Als am
gefährdetſten betrachtet er offenbar die
Seegebiete. Er behauptete, daß jede Vor
bereitung für eine Verteidigung gegen An
griffe von See aus getroffen werde, aber
eine Uferverteidigung wie in England ſei
bei dem Charakter der indiſchen Landſchaft
nicht möglich. Es werde vielleicht auch un
möglich ſein. beſtimmte Verteidigungslinien
zu halten.

Erfolge oſtwärts
Taganrog-Stalino

Neue vergebliche Sowjelangriffe bei Orel, Gſhalſk und oſtwärks Charkow

Berklin, 13. März. Wie das Ober-
kommando der Wehrmacht mitteilt, kam es
am Donnerstag im mittleren Frontabſchnitt
vereinzelt zu ſtärkerer Gefechtstätigkeit, die
teils durch feindliche teils durch eigene ört

liche Angriffe ausgelöſt war. Jm Raum
nordoſtwärts Orel ſetzte der Feind ſeine
ſo Vortage begonnenen Angriffe erfolglos
ort

Auch an der nordoſtwärts Gſhatſk ver
laufenden Front wurden feindliche Angriffe
in ſchweren Kämpfen abgewieſen. Ein von
fünf Panzern unterſtützter feindlicher Vor
ſtoß brach bereits im Artilleriefeuer zu
ſammen. Ein an anderer Stelle vorüber
gehend eingebrochener Gegner wurde im
Gegenſtoß zurückgeworfen. Mehrere hundert
Gefallene blieben auf dem Gefechtsfeld
zurück.

Am Donnerstag nahm der Feind im
Raume oſtwärts Taganrog-Stalino und im
Norden des davon gelegenen Donezgebietes
ſeine Angriffstätigkeit nicht wieder auf. Statt
deſſen führte ein eigenes Angriffsunter

nehmen zum Erfolg. Truppen einer In
fanteriediviſion warfen einen zahlenmäßig
überlegenen Feind zurück und nahmen eine
in den letzten Tagen hart umſtrittene Ort
ſchaft und eine Höhe. Der Gegner ließ hier
ne We Gefallene auf dem Kampffeld
zurück.

Stoßtrupps einer anderen Kampfgruppe
ſchloſſen ſich dem im Gang befindlichen An
griff an, warfen den Gegner aus ſeinen
Schneeſtellungen und faßten ihn im Rücken,
wodurch ſich die ſchweren blutigen Verluſte
des Feindes noch weiter erhöhten. Außer
dem wurden drei feindliche Panzer bei die
ſem mit großem Schneid vorgetragenen An
griff abgeſchoſſen.

An der oſtwärts Charkow verlaufenden
Front wiederholte der Feind am Donners
tag ſeine heftigen Angriffe, die zu harten
und für den Gegner ſehr verluſtreichen Ab
wehrkämpfen führten. 250 Gefangene wur-
den eingebracht und fünf feindliche Panzer,
darunter zwei ſchwere, vernichtet

Vor der Schlacht um Auſtralien
Das Sprungbrekt Kenguineg bald völlig in japaniſcher Hand

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
TT. Genf, 12. März. Obwohl ſich die

amtlichen auſtraliſchen Stellen noch in
Schweigen hüllen, wird aus Canberra be
richtet, daß eine japaniſche Jnvaſionsflotte
im Anmarſch auf den wichtigen ſtrategiſchen
Hafen Port Moresby ſei und ſich bereits in
unmittelbarer Nähe desſelben befinde. Die
dort liegenden auſtraliſchen Truppen kon
zentrierten ſich in den Bergen. welche die
Stadt umgeben und das Meer beherrſchen.

In militäriſchen Kreiſen betont man,
daß Port Moresby ein Marineſtützpunkt
von größter Bedeutung für die Auſtralier
ſei. Im Norden der Torres-Straße gelegen,
beherrſcht Moresby den Schiffsverkehr die
ſer Meerenge und damit den vitalen Ver
bindungsweg zwiſchen dem öſtlichen und
weſtlichen Teil des anſtraliſchen Kontinents.
Andererſeits iſt Port Moresby nur 1500
Kilometer von Port Darwin entfernt.

Sollte Port Moresby den Japanern in die
Hände fallen, ſo erklären auſtraliſche Mili
tärſachverſtändige, ſo hätten dieſe geradezu
ein idegles Sprungbrett für den Angriff auf
das auſtraliſche Feſtland.

Nach einer amtlichen Verlautbarung ver
nichtete die japaniſche Marineluftwaffe im
Laufe mehrerer Angriffe auf Port Moresby
auf Neuguineg bis zum 10. März insge
ſamt 16 feindliche Flugzeuge und fügte den
dortigen militäriſchen Einrichtungen ſchwe
ren Schaden zu.

Jn der fapaniſchen Hauptſtadt rechnet
man damit, daß Neuguineag, die zweit-
größte Jnſel der Welt, bald völlig von japa
niſchen Truppen beſetzt ſein wird. Man weiſt
darauf hin, daß Neuguineg einen inte-
grierenden Teil Auſtraltens bildet., deſſen
erſtes Verteidigungsbollwerk es ſei.

Drei Jahre freie Slowalkei
Unterredung mit dem slowakischen Gesandten

in Berlin, Excellenz Cernak
W. H. Berlin, im März 1942.

Heute felert die Slowakei den dritten
Jahrestag ihrer Unabhängigkeit. Damals,
am 14. März 1939, hat das slowakische
Volk, wie Staatspräsident Dr. Tiso bei der

Verlesung der Unabhängigkeitserklärung
im Preßburger Landtag verkündete, „die
Erfüllung eines jahrhundertealten Trau-
mes erreicht“. Kurz darauf wurde an den
wichtigsten Außenposten., welchen der
neue Staat zu vergeben hatte, nach
Berlin, Minister Cernak als Gesandter
seines Landes berufen.

Frage: Welche persönlichen Erinnerungen
verbinden Sie, Herr Minister, mit

der Entstehung und Gründung des
slowakischen Staates?

Cernak: So gern ich mich der Kampfzeit
erinnere, so wenig möchte ich ruhmredig er-
scheinen angesichts der viel größeren Opfer,
welche Männer wie Hlinka und Tuka für
unsere Sache gebracht haben. Ich möchte nur
zwei Ereignisse erwähnen, an denen ich betei-
ligt war, und in denen sich die Dramatik
unseres damaligen Schicksals widerspiegelt.
Als Minister in Prag betrachtete ich es als
meine wichtigste Aufgabe, die Tschechen vor
eine klare Entscheidung über unser Schicksal
zu stellen. Aber in einem langen Gespräch
mit dem damaligen Staatspräsidenten Dr.
Benesch wich dieser jeder Entscheidung aus,
so daß ich nach der angekündigten Wartefrist
von 24 Stunden mein Amt zur Verfügung
stellte und Prag verließ. Bereits auf dem Wege
nach Sillein erreichte mich die Nachricht daß
das Kabinett Sirovy aufgelöst und Dr. Benesch
zurückgetreten sei. In Sillein, wo damals die
Führer und Abgeordneten der Hlinka- Partei
versammelt waren, hatte mein Rücktritt wie
eine Kampffanfare gewirkt, ich wurde mit Be-
geisterung empfangen, und unmittelbar darauf
erfolgte die Proklamation der autonomen slo-
wakischen Regierung. Als Schulminister hatte
ich einige Monate Zeit, unser Kulturprogramm
radikal durchzuführen, dann wurde ich beim
tschechischen Militärputsch vom 9. März 2zu-
sammen mit den meisten Führern der Partei
gefangen fortgeführt. Drei Tage später wurde
ich freigelassen und kam gerade noch zurecht
um am 14. März in Prebburg die historische
Stunde der slowakischen Freiheitsproklamation
zu erleben

Frage: Welche Aufgaben konnten von
Ihnen in lhrer dreijährigen Berli-
ner Amtszeit gefördert bzw. gelöst
werden?

Cernak: Die deutsch-slowalkisohe Zusam-
menarbeit kann sich, wie ich mit Genugtuung
feststellen darf, der verschiedensten Kanäle
bedienen, doch war meine Mitwirkung dabei,
wie ich glaube, nicht bedeutungslos. Ich er-
wähne aus dem Anfang meiner Tätigkeit die
deutsch-slowakische Grenzregelung, die uns
von den Polen geraubte Gebiete zuführte, und
die in der Slowakei lebhafte Genugtuung her-
vorrief. Als ein wichtiges Ereignis betrachte
ich ferner die vor wenigen Monaten erfolgte
Gründung der deutsch-slowakischen Gesell-
schaft, die sich vor allem Kulturelle Ziele ge-
steckt hat, und deren Arbeit durch die Grün-
dung zahlreicher Zweigstellen intensiviert wer-
den soll. Deutsche Hochschulen sind zu den
entsprechenden slowakischen Hochschulen in
ein Schwesterverhältnis getreten, und die
Zahl der in Deutschland studierenden slowali-
schen Studenten steht trotz der Kleinhbeit
unseres Landes mit 250 Studenten an zweiter
Stelle unter den Auslandsgruppen. Die Wirt-
schaftsbeziehungen sind durch die deutsch-
slowakischen Regierungsausschüsse ständig
ausgebaut worden, wobei besonders die Be-
schäftigung slowakischer Arbeiter im Reich
eine kriegswichtige Rolle spielt. Nicht weni-
ger als 100 000 slowakischer Arbeiter sind heute
im Reich beschäftigt, das bedeutet, unter Ein-
rechnung der an der Front eingesetzten slowa-
kischen Truppen, daß bei einer Einwohnerzahb
von 2,7 Millionen die Slowakei fast die Hälfte
ihrer wehrpflichtigen Männer unmittelbar für
die gemeinsamen Kriegsanstrengungen zur Ver-
fügung gestellt hat. Man hat mir vVersichert,
daß die slowakischen Arbeiter als fleihßige,
sparsame und charaktervolle Menschen von
den deutschen Betriebsführern besonders ge-
schätzt werden.

Frage: Die Gegner behaupten, daß die
Slowakei nur eine scheinbare Un-
abhängigkeit genießt.

Cernak: lch habe in weiner bisherigen
Tätigkeit niemals den Eindruck gehabt, zu
einem Staat zu gehören, der diplomatisch
weniger gilt als irgend ein anderes mit
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Deutschland. befreundetes Land, Ich fand
immer ein grobzügiges Verständnis für die be-

sonderen Verhältnisse der Slowakei und bin
nirgendwo einer Tendenz zur Einengung unse-
rer Selbetändigkeit begegnet. Wir unterhalten
diplomatische Beziehungen zu den meisten
europäischen Staaten, mit denen wir teilweise
Wirtschaftsverträge und Kulturabmachungen
geschlossen haben, Wir sind auch gemeinsam
mit anderen europäischen Mächten dem Dreier-
pakt und dem Antikominternpalket beigetreten
Ich möchte es mir Versagen, die Frage zu er
örtern, inwiefern die absolute Souveränität der
alten Staatsrechtslehre vereinbar ist mit der
Zusammenkührung der junger Länder Euro-
pas in eine neue kontinentale Ordnung, Aber
ich kann vVersichern, daß wir den politischen
und sozialen Neuaufbau unseres Landes zwar
auf der Basis deutscher Erfahrungen, aber zu-
gleich ganz nach unseren eigenen besonderen
Bedürfnissen und Ueberzeugungen vollziehen,
ohne „Diktate“ entgegenzunehmwen, wie dies
das Ausland behauptet. Ich sehe darin zu-
gleich die wirksamste Widerlegung jener geg
nerischen Prophezeiungen hinsiehtlich der
Kolle einzelner Staaten in einem neugeord-
neten Europa,

Frage: Wie ist heute, am dritten Jahres-
tag, der Stand des slowakischen
Aufbauprogramms?

Cernak: Die Säuberung des nationalen
Lebens von Fremdkörpern ist heute nahezu
vollzogen Unsere nach deutschem Vorbild ge
schaffene Judengesetzgebung ist die radikalste
in Südosteuropa. Die Ausmerzung des Juden-
kums aus dem öffentlichen Leben, aus Kultur
und Wirtschaft ist nahezu restlos durchgetfübrt,
und, wie ich hinzufügen möchte, unter stärle-
ster Mitwirkung aller Volkskreise, Nirgendwo
waren die Juden in solchem Mabe Parasiten
des nationalen Lebens wie bei uns Sie sind
immer, besonders zur Zeit der Tschechenberr-
schaft, mit der Konjunktur gegangen und sie
haben praktisch unsere gesamte Wirtschaft und
Einanz völlig in der Hand gehabt, Dies schwie-
rige Säuberungswerk ist geglückt, ebenso, wie
Wir auch die seit 1919 in unser Land einge
drungenen tschechischen Elemente radikal aus-
geschieden haben. Während die JTschechen
immer behauptet haben, daß die Slowakei ein
Wirtschaftliches und finanzielles Zuschußgebiet
sei, haben wir das Gegenteil bewiesen und uns
auf eigene Füße gestellt.

Frage: Mit welchen Empfindungen nimmt
das slowaleische Volk am europäi-
schen Kampf gegen den Bolsche-
wismus teil?

Cernak Das slowalkische Volk ist sich
bewubt, welche politische, moralische und so
ziale Katastrophe der Sieg des Bolschewiesmus
fär Europa bedeutet hätte. Gerade wir Slowa-
ken, die durch Jahrhunderte ein undifferenzier-
tes Volk ohne führende Schichten, ohne In-
telligenz und ohne Aufstiegsmöglichlkeiten
Waren, wissen, was die Aufrichtung des soge-
nannten klassenlosen Staates, d, h. die Ver-
nichtung der führenden und aufstrebenden
Schichten, für unser Volk bedeuten würde,
Auch der slowakische Arbeiter ist ein Feind
des Bolschewismus, weil er gesehen und erlebt
hat, daß der Bolschewismus alle menschlichen
und wirtschaftlichen Werte vernichtet, während
die nationalsozialisische Revolution vom ersten
Tage an aufblühende Arbeit geleiset hat. Wir
verfolgen mit unserer Teilnahme am Kriege
aussehließlich ideologische Ziele, wir kämpfen
als ein Teil jenes Europas, das unter deutscher
Führung einer grundsätzlichen Neuordnung
entgegenwächst, und in welchem wirt eine unse-
ren Kräften entsprechende Vunktion zu ertül-
len wünschen. Unser Platz ist in diesem
Schicksalskampf an der Seite des befreundeten
Deutschland, das uns zu unserer Staatlichbkeit
verholfen hat, und das heute die Grundlagen
zu einer wirklichen Zusammenarbeit der euro-
päischen Völker legt,

HEIMISCHES KULIVRLEBEN

Die „Burg“ ſtellt aus
Statt im Graſſi-Muſeum in Leipzig be

trachtet man diesmal den Meſſebeitrag der
„Burg“ im Roten-Turm-Verkaufsraum. Da
bei der Abſage der Meſſe die Ausſtellungs
gegenſtände alles unverkäuflicher Beſitz
der Meiſterſchule vder im Auftrag ge
arbeitete Stücke bereits fertiggeſtellt
waren, lag es nahe, ſie wenigſtens dem
kleineren Kreis von halliſchen Freunden des
Kunſthandwerks zu zeigen, wenn man ſie
denn ſchon nicht vor einem Beſucherforum
von MeſſeAusmaß als Zeichen ungebrochen
weiterwirkender Schaffensluſt der Meiſter
ſchule ausbreiten konnte

Für halliſche Beſucher, die von dieſem
Weiterwirken ja nicht erſt überzeugt zu
werden brauchen, da es ſich gleichſam unter
ihren Augen vollzieht, iſt die Ausſtellung
ein befreiender Ausblick auf alle ſchöpfe
riſchen Triebe, auf alles Streben ungebilde
ten Stoff zum Kunſtwerk zu beſeelen, auf
alle Neigungen zur Harmoniſierunß der
Umwelt Kräfte akſo, die gegenwärtig wie
ein unterirdiſcher Strom weiterzufließen
ſcheinen, da ihre Zeugniſſe, Kunſtwerk und
kunſthandwerkliches Werkſtück, vor den har

ten Notwendigkeiten des Krieges zurück
treten müſſen. Die Meiſterſchule war da
gegen noch in der Lage, im Rahmen des
Möglichen für die Meſſe edle Metalle und

beſte Textilien zu verarbeiten. Ein Teppich
aus Smyrnawolle iſt der Mittelpunkt der
Ausſtellung. Sigrid von Kleiſt, eine Mit-
arbeiterin in der Webereiklaſſe, ſchuf den
Entwurf und knüpfte den Teppich mit,
Schülerinnen in 800 Awſeitsſtunden für die
Beſtände der „Burg“. Jn warmen ſatten
Farben von tiefem Braunrot bis zu zartem
Grün iſt das ſchöngegliederte, wie ein
Wellenſpiel bewegte Motiv ausgeführt, das
an den flachen Grund eines Sees erinnert,
auf dem lichtblaue Fiſche und purpurne See
ſterne zwiſchen dem weichen Gerank der
Algen ſpielen Vorhangſtoffe, Decken, Kiſſen

bezüge
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Kreuzer der „Leander“ Klaſſe geſunken Eine zu tiete Verbeugung
Abgeſchnikkene Kräftegruppe des Feindes an der Oſtfront vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,
13. März. Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannt:

Bei den Abwehrkämpfen im Donez gebiet
wurden ſtärkere feindliche Kräfte
angriffe zerſchlagen.

Jm nördlichen Abſchnitt der Oſtfront vernichteten
Verbände des Heeres und der Waffen44 in mehr
tägigen Kämpfen eine von ihren Verbindungen ab
geſchnittene Kräftegruppe des Feindes

Kampf und Jagdfliegerverbände griffen Feind
ſtellungen, belegte Ortſchaften und Nachſchubwege
der Sowjets erfolgreich an.

Jn der Zeit vom 9. bis 12. März verlor der
Feind an der Oſtfront 55 Panzer.
In den Kämpfen der letzten Woche hat ſich die
württembergiſchbadiſche 35. Jnfanteriediviſion bei
der Abwehr zahlreicher Angriffe weit überlegener
Kräfte des Gegners beſonders ausgezeichnet.

durch Gegen

Jn Nordafrika richteten ſich erfolgreiche Angriffe
gegen einen britiſchen Flugplatz an der ägyptiſchen
Küſte ſowie gegen Truppengusladungen und Zelt
lager im Raum von Tobruk.

Bei Bombenangriffen auf Flugſtützpunkte der
Jnſel Malta wurden zahlreiche Treffer zwiſchen ab
geſtellten Flugzeugen erzielt

Der laut geſtrigem Wehrmachtbericht durch ein
deutſches Unterſeeboot im Mittelmeer korpedierte
britiſche Kreuzer iſt nach näherer Feſtſtellung ge
ſunken. Es handelt ſich um ein Schiff der
„Legander“-Klaſſe.

Britiſche Bomber griffen in der Nacht zum
13. März Kiel an. Die Zivilbevölkerung hatte Ver
luſte an Toten und Verletzten. Drei der angreifen
den Flugzeuge würden abgeſchoſſen.

Oberfeldwebel Gildner errang ſeinen 25. Nacht
jagvſieg.

Was will Cripps in Bagdad?
Fortſchreitende Bolſchewiſierung des Jran Die GPU. beherrſcht das Land

(Drahtweldung unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 13. März. Auchinlek, Wavell und

Cripps ſind gleichzeitig in Bagdad einge
troffen. Das iſt gewiß keine zufällige Be
gegnüng; denn jeder hätte in ſeinem eigent
lichen Arbeitsbereich dringliche Aufgaben zu
leiſten: Wavell an der indiſchen Front,
Auchinlek an der libyſchen und Cripps bei
der Bolſchewiſierung Englands. Aber Wa
vell braucht Truppen und verlangt ſie vom
Oberkommando Auchinleks, der vor allem
die im Jrak ſtationierten Streitkräfte ab
geben ſoll. Aus dem Jran kann Wavell
kaum Truppen abziehen; denn dort haben
die Engländer nur noch wenige For
mationen ſtehen, nach Meldungen aus Tehe
ran nur noch indiſche und malayiſche Regi-
menter.

Die Bolſchewiſierung des Fran ſchreitet
raſch fort. Die GPU. beherrſcht. das Land,
Verſchleppungen und Maſſenmord ſtehen auf
der Tagesordnung, ſo daß viele Franer Zu
flucht im Jrak ſuchen, ſehr zum Aerger der
Sowjets Die Verkehrswege ſind unſicher
und die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ver
worren. Die Sowjets haben ſich im Land
ſo feſtgeſetzt. als wollten ſie es nie wieder

hergeben. Furcht und Mißſtimmung der
bisher herrſchenden anglophilen Schicht im
Jran verdichten ſich zu Vorwürfen gegen
England in einem Augenblick, in dem Lon
don nichts dringender vraucht, als die Ruhe
im Nahen Oſten, um ſich während der Ver
teidigung Jndiens den Rücken freizuhalten.

In dieſem Zuſammenhang muß die Reiſe
Cripps nach Bagdad gewertet werden. Nicht
Indien iſt das politiſch wichtige Ziel dieſer
plötzlichen Abreiſe, wie die Londoner Zei
tungen der Welt einreden wollen ſondern
der Jran: Beſchwichtigung der Jraner, wei
tere Auslieferung des Landes an die Bol
ſchewiſten. Eripps ſieht darin nichts Bedenk
liches, zumal er die Bolſchewiſierung für
England empfiehlt. Um den JIndern mitzu
teilen, daß ſie keine ſofortige Erfüllung
ihrer Unabhängigkeitswünſche erwarten dür
fen, wäre eine Entſendung Eripps nach
Indien kaum erforderlich ſie iſt nur Vor
wand. Die ſchwierigen Verhältniſſe im
Jran, das Vordringen der Sowjets nach
Süden zum Perſiſchen Golf laſſen die An
weſenheit eines Unterhändlers aus London
ratſam erſcheinen.

Ehrenkag
des Reichsminiſters Dr. Frick

Berlin, 13. März. Der Führer hat dem
Reichsminiſter des Jnnern Br. Frick in
einem in herzlichen Worten gehaltenen
Handſchreiben. das er durch ſeinen Adju
tanten 4Gruppenführer Schaub über
bringen ließ, ſeine Glückwünſche zum 65.
Geburtstag übermittelt. Er hat ſie mit dem
Dank für die bisherige Tätigkeit und mit
der Hoffnung verbunden, daß es dem Mi
niſter noch lange Jahre vergönnt ſein möge,
ſo wie bisher für Volk, Parkei und Reich
zu wirken. Für den verhinderten Reichs
marſchall des Großdeutſchen Reiches Her
mann Göring überbrachte Staatsrat Dr.
Gritzbach die Glückwünſche.

Die Reichsminiſter, Reichs- und Gau
leiter und viele andere Perſönlichkeiten des
öffentlichen Lebens aus Diplomatie und
Wirtſchaft und Kultur gedachten durch per
ſönliche Beſuche oder durch Ueberſendung
von Glückwünſchen des Ehrentages des
Jnnenminiſters. Auch das Ausland hat leb
haft am 65. Geburtstag von Reichsminiſter
Dr. Frick Anteil genommen.

In den Mittagsſtunden verſammelte
ſich die Gefolgſchaft des Reichsminiſteriums

und Proben von Kleiderſtoffen,
Möbelbezügen uſw. zeigen die gleich
bleibende Vielſeitigkeit der Techniken und
die klare geſchmackliche Linie in dieſer Klaſſe.
Die Metallklaſſe hat Arbeiten in lichtem, faſt
weißſchimmerndem Silber ausgeſtellt. Zwei
Armbänder, eigenwillige, kraftvolle Ent
würfe, ziehen die Blicke beſonders an. Aus
den Brennöfen der Emailklaſſe kamen
Teller, Schalen und Becher in fließenden,
wie von Goldfunken durchwobenen Farben.
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des Innern zu einer ſchlichten Feierſtunde,
in der leitender Staatsſekretär Pfundtner
die Wirkſamkeit des Miniſters würdigte.

Mit einer größeren Abordnung von
Reichsſtatthaltern und Oberpräſidenten der
preußiſchen Provinzen war Reichsſtatthalter
General Ritter von Epp erſchienen Reichs
arbeitsführer Reichsleiter Hierl gedachte
der Verdienſte, die ſich Reichsminiſter Dr.
da um den Reichsarbeitsdienſt erworben
at.

Der Duce ehrke den Herzog von Aoſta
Drahtmeldung unseres Vertreters)

n. Rom, 18. März. Jn Rom wurde
Freitggvormittag die offizielle Trauer-
feier für den Herzog von Aoſta abgehalten,
Das italieniſche Königspaar und die könig
liche Familie der Duce und die Vertreter
der italieniſchen Wehrmacht, des Staates
und der faſchiſtiſchen Parter nahmen daran
teil, ferner der deutſche Botſchafter von
Mackenſen und das diplomatiſche Korps.

Der nordamerikaniſche Schiffsverkehr im Hafen
von Buenos Aires iſt ſeit dem Kriegseintritt der
USA um 75 v. H. zurückgegangen

Die Krüge und Vaſen und die Repräſen
tationsteller der Töpferei bieten das ge
wohnte, in ſich beruhende Bild der vollen
Farben und der ausgewogenen Körper der
Gefäße. Einige gediegene Ledereinbände
aus der Buchbinderei und Schriftproben
der neuen Poſt-Antiqua aus der Buch
druckerei vervollſtändigen die Schau, die von
dem tapferen Sichbehaupten und von der
Elaſtizität der Meiſterſchule auch in ſchwie
rigen Zeiten berichtet Frieda Seidler

Uraufführungen im Reich
Die Spielereien einer Kaiſerin“

Die leidenſchaftliche Dichtung Max
Dauthendeys, die den Aufſtieg Katharinas
von Rußland und ihre Liebe zum Fürſten
Menſchikoff zum Vorwurf hat, reizte den
aus Minden in Weſtfalen ſtammenden
Franz Bernhardt, aus dem Stoff eine Oper
zu machen. Dem Komponiſten hat wahr
ſcheinlich das Jdeal einer auf dte Szene
geſtellten ſymphoniſchen Dichtung vor
geſchwebt, die den Schwerpunkt in das von
üppigſtem Klangrauſch erfüllte Orcheſter ver
legt und die Singſtimme nur als dramg
tiſches Mittel unter anderen benutzt. Man
muß mit hoher Achtung von dem muſika
liſchen Können des Komponiſten ſprechen
obgleich man von dem Werk als Oper nicht
reſtlos befriedigt ſein kann. Dem ſchwierigen
Werk wurde im Bielefelder Stadttheater
eine ſehr ſorgfältige Einſtudierung und
Jnſzenierung zuteil. Alfred Habermehl am
Dirigentenpult. Der Komponiſt erntete
ſtürmiſchen Schlußbeifall, den auch Frau
Dauthendey für den verſtorbenen Dichter
mit entgegennahm. Hans Hollender.

Eine Tragödie der Bauernkriege
Am Landestheater Linz, und damit an

dem repräſentativen Theater ſeines Hei-
matgaues, brachte Hermann Heinz Ortner
unter eigener und glänzender Regie ſein

neueſtes Schauſpiel „Der Bauernhaupt
mann“ zur erfolgreichen Uraufführung.
Ortners Werk iſt ein großartiger dramg
tiſcher Abriß der Bauernkriege in Ober
öſterreich in klar aufeinander abgeſtimmten
Szenenbildern. Es iſt der eindrucksvolle
weltanſchauliche Gewinn des Schauſpiels,
mit aller Eindeutigkeit der geſchichtlichen
Tatſachen, die rückſichtsloſe Politik der Ge
wiſſenknebelung des Papſtes in Rom als
eigentliche Schuld am tragiſchen Schickſal
der oſtmärkiſchen Bauern dargeſtellt zu
haben. Dieſe politiſche Hintergründigkeit
des Bauernkrieges gibt dem Schauſpiel in
allen Bildern ſeine drückende politiſche
Stimmung. Hier wächſt das Schauſpiel aus
ſeinem eigenen geſchichtlichen Rahmen weit
hinaus, wird zeitlos und klar. der Dialog
ſparſam, jeder Satz iſt fein abgewogen, und
Ortners Bühnenerfahrung ſichert die Wir
kung eines jeden Bildes auf das Publikum.

Herbert Caypers.

Schauſpiel um Raimund
Der oſtmärkiſche Dramatiker Gerhard

Aichinger, der ſich mit ſeinem Schauſpiel
„Caroline, Königin von England“ bereits
einen Namen erwarb, errang am Stadt
theater Würzburg mit der Uraufführung
ſeiner Komödie „Hochzzverehrendes Publi-
kum“ einen neiten Erfſlg. Ferdinand Rai-
mund, der große Volkstheaterdichter der

„Hochzeit auf Haiti“.

Indien: „Je mehr du dich vor mir beugst,
desto besser sehe ich die Ketten hinter deinem
Rücken.“ Zeichnung: Hövker, Halle

Der italieniſche Wehrmachkbericht

Rom, 13. März. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt:

Geſtern fand trotz ungünſtiger Witterungsver
hältniſſe eine lebhafte Tätigkeit der italieniſchen
und deutſchen Flugzeugverbände ſtatt. Jn der
Cyrenaika wurden feindliche Nachſchubzentren, in
Malta die Flugplätze von Miecaba, La Venezig
und Halfar bombardiert.

Ein Flugzeug des Tomahawk-Typs wurde im
Kampf abgeſchoſſen. Viele andere Flugzeuge wur
den am Boden vernichtet. Die zahlreich bevbach

teten Exploſionen und Brände zeigten die Wirkſam
keit der von der Luftwaffe der Achſenmächte durch
geführten Aktionen.

Der Feind führte einen nächtlichen Einflug auf
Benghaſi durch.

Rikkerkrenz

für Generalleutnant Munoz Grande
Aus dem Führerhauptquartier, 18. März. Der

Führer hat dem Kommandeur der ſpaniſchen Frei
willigenDiviſion, Generalleutnant Mundz Grande,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen,

Die in der Diviſion zuſammengefaßten ſpaniſchen
Freiwilligen kämpfen an einem der Brennpunkte
unſerer Oſtfront Schulter an Schulter mit den
deutſchen Soldaten. Die Diviſton ſteht ununter
brochen in vorderſter Linie. Die Seele des Wider-
ſtandes der ſpaniſchen Truppen iſt ihr Komman
deur, der Generalleutnant Munoz Grande. Das
Halten des Abſchnittes, das der beſonderen un
erſchrockenen und tatkräftigen Führung des
Diviſionskommandeurs ſowie der Tapferkeit unſerer
ſpaniſchen Kameraden zu verdanken iſt, wat für die
Durchführung der Abwehrkämpfe von entſcheidender
Bedeutung.

Präſident Vargas unterzeichnete eine Abände
rung der Verfaſſung Braſiliens, wodurch er Voll
machten zur Kriegserklärung erhält, ſofern es die
Verteidigung des Staates notwendig mache, zu den
Waffen zu greifen.

Hauptſchriftkeiter?
Druck und Verlag: Mittel

ational- Verlag G. m. b. H Preisliſte 23.
e

Oſtmark, iſt der Held des Stückes Atchinger
betont den Kämpfer und den unbeugſamen,
auf das Jdealiſche gerichteten Geiſt in Rai
mund, bringt aber auch packende Spiek
ſzenen, Witz und Humor. Das Stück er
zielte, von Heinz Fröhlich geſchmackvoll
inſzeniert, ſtarken Beifall. Dr. Oskar Kloetfel-

Hochzeit auf Haiti“
In Anweſenheit des Autvren Bernd

Rehſe, der u. a. auch die Hevbelſche Ko
mödie „Der Diamant“ neubearbeitet hat,
fand im Stuttgarter Schauſpielhaug unter
der Spielleitung von Viktor Felix die Ur
aufführung des Schwankes „Hochzeit auf
Haiti“ ſtatt. Bernd Rehſe iſt Journaliſt
und kennt das Theater aus ſeiner Arbeit
als Dramaturg. Er verbindet Lebensweis
heit mit einem hintergründ gen Humoke.
Das Stück bewegt ſich um ein jugendſünd
liches Vaterſchaftsproblem, deſſen ungeahnte
Verwicklungen dadurch noch effektvoll geſtei
gert werden, daß innerhalb des Spiels ein
anderes Spiel abrollt: die Probe zur Oper

Der Schwank, der ſich
durch dankbare Rollen, ſichere Pointen und
einen zündenden Witz auszeichnet, ſchuf bei
ſeiner ſehr flotten Uraufführung viel Heiter

keit. Fritz Abek-

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz.
Dr. n e Lauer.deutſcher

Von der Univerſität. Der außerordentliche Pro
feſſor Dr. phil. Heinrich Springmeyer wurde zum
ordentlichen Profeſſor für das Fach Philoſophie in
der Philoſophiſchen Fakultät, der MartinLuther
Univerſität Halle- Wittenberg ernannt.

S „Fauſt“ im Stadttheater. Am heutigen Sonn
abend bringt das Stadttheater Goethes „Fauſt“,
der Vragödie I. Teil, in neuer Jnſzenierung von
Willy Dietrich

Zu den „Studentiſchen Tagen deutſcher Kunſt“
vom 1. bis 5. Juli 1942 werden Abordnungen der
künſtleriſch ſchaffenden deutſchen Studenten nach
Salzburg kommen. Zu gleicher Zeit wird in der
Salzburger Reſidenz die Reichsausſtellung „Junge
Kunſt“ eröffnet.
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Roosevelts Kaminfreunclin
Als sie sich über die Kolleghefte der Co-

Ilumbia-Universität beugte und soziologische
Fragen löste, wird wahrscheinlich Keiner der
Professoren in dem jungen, eckigen Dinge den
künftigen Arbeitsminister der USA, gesehen

haben. Frances Perkins wird selbst trotz aller
hochgespannten- beruflichen Ziele niemals mit

der Möglichkeit gerechnet haben, als erste Frau
In einem amerikanischen Kabinettssessel Platz

u nehmen, Bei Roosevelts Wahl im Jahre 1939
gurde- aber tatsächlich für Mrs, Wilson 50
heißt sie als Ehefrau eine. Ecke am Kamin
des Weißen Hauses frei. Der inzwischen 50-
ſährigen öffnete sich eine aussichtsreiche poli-
fische Karriere, Mrs, Perkins wurde von Roose-
gelt in die Fabriken geschickt, um die Sorgen-
falten aus den Stirnen der amerikanischen
Arbeiter zu streichen und der täglich anwach-
enden Arbeitslosenschlange den Hydrakopf
abzuschlagen, eine Aufgabe, die keineswegs zum
Besten des weiblichen Arbeitsministers aus-
zehlug. „Erst versuchte sie den Sitzstreik mit
biblischen Ermahnungen beizulegen“, kenn-
zelchnet eine amerikanische Zeitung ihre Be-

Motors im Jahre 1937 zu beschwichtigen, „als
e keine Einigung erzielte, gab sie sich einemn

WVutanfall hin,“

Die grau geworcene Columbla-Studentin er-
fuhr in vielen demätigenden Stunden, daß sich
soziale Probleme im Kollegheft verblütffend ein-
fach, in der Praxis aber höchst schwierig lösen
ließen. Als die Anwürfe aus der amerikani-

Jechen Oeffentlichkeit immer deutlicher und die
Haltung der Arbeitslosenheere, immer drohen-
der wurden, erreichte Mrs, Perkins durch Bitt-
besuche im Vorzimmer der Gewerkschafts-
gekretäre einen Kkurzfristigen Waffenstillstand,
Im Jahre 1938 wurde ihr vorgeworfen, daß sie
über den kommunistischen Gewerkschaftsführer
Harry Bridge aus Australien ihre Hand gehal-
ten habe, der den blutigen Hafenarbeiterstreik
an der Westküste inszenierte und aus den USA.
wieder nach Sidney gebracht werden sollte,
Mrs, Perkins habe im Falle dieses linksradilca-
len Unrubestifters gegen das Gesetz über die
Ausweisung lästiger Ausländer verstoben und
darüber hinaus in ihrem Ressort „unamerika-
nische Umtriebe“ geduldet. und sogar be-
gänstigt,

Dieser Fall wlrbelte erheblichen Staub auf,

da es der erste Versuech einer Anklageerhe-
bung gegen ein Kabinettsmitgliec war. Aber
die Angelegenheit verlief schließlich im Sande,
Jachdem Mrs, Perkins mit tränenreicher
Stimme alle Beschuldigungen von sich gewie-
en hakte, Kklappte der vom Kongreß n
etzte Untersuchungsausschuß die Aktendeckel

und man kann als erwiesen annehmen, daß
le Mitglieder des Justizausschusses einer Re-

fleanweisung Roosevelts folgten, von dem
ſeder Zeitungsjunge weiß, daß er der Intimus

S

J«ftentlichen Meinung, als

on Mrs, Perkins ist.
„Roosevelt ist zu sehr Gentleman, eine

Dame um ihren Sitz zu bitten goß die
Times noch letzthin Oel auf die Wogen der

Streiks die Auf-
tüstung Amerikas verlangsamten und die Frage

Her Streikverhütung zum Kernproblem der
inneramerilkanischen Politik wurde. Der Prä-
dent hat seinem weiblichen Arbeitsminister

vorläufig Mister J. Steelman als männlichen
Schutz gegen publizistische Anwürfe zur Seite

gegeben, der mit einem Heer von 110 „Konzi-
liationskommissaren“ durch die Staaten reist,
im die streikenden Munitionsarbeiter mit der
Kussicht auf Dividenden vom kommenden „big
usiness“ zu beschwichtigen. Die mahnenden

Stimmen, Mrs, Perkins sei ihren Kriegsauf-
nicht gewachsen, hört Roosevelt nicht-

r opfert die Verantwortung um die arbeiten-
den Massen einer persönlichen Freundschaft,
Ein Zug, der das Charakterbild des Macht-
habers im Weißen Hause vervollständigt, Sa,

Neuguinead
gestern und heute

Wenn man einem krausköpfigen Papua vom
oberen Sepik klarmachen Könnte, daß sich

ine Heimat über eine Länge von 2400 km und

ingläubig sämtliche Kasuarzähne schütteln, die
ihm um den Hals baumeln. Das belustigte
lächeln der zivilisierten Welt ist allerdings
Wenig gerechtfertigt, denn unsere geographi-
ſchen Kenntnisse über diese riesige, Australien
Jorgelagerte Insel sind auch heute noch sehr
lärktig und mangelhaft. In den Pschungeln
Nuguineas sind erst einige wenige modern
ausgerüstete Expeditionen gedrungen und fast
inmer lamen sie zerschunden und malaria-

krank zurück. Was sie als „wissenschaftliche“
Ausbeute mitbrachten, waren Bilder lächelnder
apuas, die auf zerbrechlichem Einbaum durch
das Lanzengewirr des wilden Zuckerrohrs pad-
delten, mit Pfeil und Bogen Paradiesvögeln
I hebrannten oder sich auf rot glimmenden

I lefeuern gegenseitig rösteten. Die Forscher
fafen zigarrenrauchende Hrauen beim Jäten

er Jamswurzel an, erlebten die orgiastischen
I Hnze grell bemalter Papuakrieger und zeich-

ten kile Lebensäuberungen dieses auf stein-
I eitlicher Kulturstufe stehenden Volkes gewis-
I nhaft (auf, das mit seinen pallisadenbewehr-
a Siedlungen bis 2u 2000 m die Hänge der

Kewaltigen Gebirge hinaufkletterte. Immerhin
evirkten die spärlichen Expeditionen in das
ieberbrütende Innere Neuguineas, daß die
artographen mit einigen Bergspitzen und

ubdeltas die ehemals weißen Flecken der
el dem üblichen Abbild der Erde angleiehen

mühungen, die streikenden Massen von General

ine Breite von 700 km ausdehnt, so würde er

konnten, So zeichnete wan das Wirre Fluß-
netz des Digul, des Flyfluß, des Mamberafho,
des Sepik, ein; eine Arbeit, die in stiller
Studierstube schneller getan war als ihre Ent-
deckung in schwankenden, über Stromschnellen
schießenden Dajakbooten; man folgte dem küh-
nen Schwung der majestätischen Gebirge, die
trotz greifbarer Nähe des Aequators eine ewige
Schneehaube trugen, und beschriftete auch die
wenigen Hafenplätze, aus deren Faktoreien
Kautschulc, Kopra und Sisalhanf in die Welt
gingen Manokwai, Fakfak, Merauke und Port
Moresby,

Bisher hatten sich Britannien und Holland
in die Herrschaft über den unwegsamen, Kkul-
tur feindlichen Inselstreifen geteilt, der wenig
Kokosnüsse abwarf und auch keine strategi-
schen Zukunftshoffnungen rechtfertigte. Als
aber deutsche Pflanzer in Neuguinea zu roden
begannen und die Kulturen um Eitape, Ste-
phansort, und Finsch- Hafen im Kaiser-Wil-
helm- Land eine erste vage Bläte zeigten, sah
man aus dem britischen Port Moresby mit
Mißgunst herüber und war vor allem darüber
verstimmt, daß sich das deutsche Verwaltungs-
und Handelszentrum Rabaul auf Neu-Pom-
mern so über die Maßen kräftig entwickelte,
Auf deutschem Gebiet gemachte Goldfunde
weckten darüber hinaus die Habgier der Briten,
so daß man sofort nach Kriegsausbruch von
London nach Australien kabelte: „Wenn Ihre
Minister einverstanden sind und Sie sich in
der Lage fühlen, so würde die Zerstörung der
deutschen Funkstationen auf Jap und Rabaul
große Dienste leisten,“ Dieses Telegramm be-
siegelte das Schicksal der blühenden Pflanzun-
gen um Eitape und Rabaul, Eine Handvoll
deutscher Farmen schlug zunächst den ersten
Angriff einer mit 1500 Mann anrückenden
australischen Streitmacht ab, wurde später
allerdings überwältigt und 1921 auf Geheiß der
britischen Regierung des Landes verwiesen, die
Australien die Mandatsherrschaft übertrug. Die
japanischen Bemähungen um die kolonisatori-
sche Erschliebung dieser von rund 900 000
Papuas und. Pygmäen bewohnten Insel wurden
wohl aus Batavia als auch aus Camberra ab-
gelehnt, obwohl man sich darüber klar War,
daß der holländische und australische Atem
nicht ausreichen würde, um Neuguinea zu be-
leben. Ein Versucgh des Niederländisch-Indi-
schen Generalgouverneurs, javanische. Kam-
pongs und Reisfelder in Neuguinea anzulegen,
um dem Bevöllkerungsüberschuß Javas ein
Ventil zu öffnen, endete mit Elendsschilderun-
gen in den „Eingesandts“ der Zeitungen Bata-
vias. Man hätte Neuguinea endgültig zu den
Alten gelegt wenn nicht Geologen auf ein
paar trübe Oellachen aufmerksam gemacht
hätten, die in Sümpfen und Schluchten riesel-
ten und in letzter Zeit das wirtschaftliche
Lebensfläammchen dieser arg vernachlässigten
Insel speisten. Die Insel, die einst unter der
friedlichen Hand Japans hätte aufblühen Kön-
nen, wird nun an der Faust der um Lebensraum
Kämpfenden Nation zum gezückten Schwert

gegen Australien, E. W.

n zum Areitsdienſt. Gott ſei
Dank, daß es bald alle tun müfſfen,
denn wir müſſen wieder von vorn an
fangen.“ Das ſagte mir der Liftboy
eines Hotels in Den Haag, als ich
mit einem niederländiſchen Arbeitsdienſt-
leiter den Fahrſtuhl betrat. Es war an
dem Tage, als die Nachricht von der Lan
dung japaniſcher Truppen auf Java in
großen Schlagzeilen von den Zeitungen ver
breitet wurde. Der blonde, aufgeweckte
Junge hatte den Sinn der Stunde be
griffen. von vorn anfangen“ in
den Worten lag alles, lag die letzte Er
kenntnis dieſes jungen Menſchen, der das
Schickſal ſeines Landes zu ſeinem eigenen
machte. Die Stimmen ſind in dem ger-
maniſchen Volke an Maas, Schelde und
Rhein noch gering, zuttefſt ſitzen noch libe
raliſtiſche, individualiſtiſche und krämeriſche
Gedanken feſt, um die notwendige Revolu
tionierung zu erkennen, die allein den Be
ſtand des Volkes im Rahmen des euro
päiſchen Aufbaues ſichern kann. Aber ein
großer Teil der Jugend und das beſte Blut
der Aelteren haben die Zeichen der Zeit
verſtanden und arbeiten. Sie haben den
Spaten ergriffen und bauen an ihrem ver
irrten Volk in ſelbſtloſer und entſagungs-
reicher Hingabe unter dem Wahlſpruch „Jch
dien“. Gerade der Arbeitsdienſtgedanke iſt
wie kein anderer geeignet, ein Volk zu den
Kraftquellen ſeines völkiſchen Lebens zu
führen und ſo erwuchs der Nieder
ländiſche Arbeitsdienſt (NAD), durch deſſen
Schule einſt die ganze Nation gehen ſoll.

„Een Volk, dat leeft, bouwt gan zyn
toekomſt.“ Dieſes Wort prangt in großen
Lettern im geſchmackvoll eingerichteten Ge
meinſchaftsraum der Mittelkaderſchule
(Feldmeiſterſchule) in Doorn. Es ſymboli-
ſiert den geiſtigen Umbruch, der ſich in den
Niederlanden beginnt Bahn zu brechen,
und charakteriſiert die Aufbauarbeit des
NAD. in ſeiner ganzen Tiefe. Hier wer
den die künftigen Arbeitsdienſtführer ge
wiſſenhaft in allen praktiſchen und welt
anſchaulichen Dingen geſchult, die nötig ſind,
um ein Fundament für die großen Zu
kunftsaufgaben zu ſchaffen.

Ordnungsübungen. Scharf klingen bie
niederländiſchen Kommandos. Wie aus Erz
gegoſſen ſtehen die kräftigen, blonden Ge
ſtalten. Der Spatengriff ſitzt die Wen
dungen klappen die Ehrenbezeigungen

Köpfe zur Zett:

Vntfer den Männern, die als Pioniere
und Wirtschaftsführer die deutsche Tech-
nik im Verlauf der vergangenen Jahrzehnte
entwickelt und ihr Weltruhm gebracht
haben, wird Robert Bos ch immer mit an
erster Stelle stehen. Sein Schaffen war be-
stimmt durch die Haltung, die die großen
Führer unserer deutschen Wirtschaft von
jeher ausgezeichnet hat. Unablässiges Stre-
ben nach Besserem, Geditegenheit nach
drinnen und draußen. Stete Arbeit an
sich selbst ist der Leitsatz von Robert
Bosch gewesen, schon damals, als er, der
Sohn eines schwäbischen
Bauern nach seiner Lehre
als Feinmechaniker auf
die Wanderschaft ging. Er
besuchte die Technische
Hochschule in Skuttgart,
arbeitete mehrere Jahre
in Neuyork und London
und legte 1886 den Grund
zu eigenem Schaffen Eine

elektrotechnisch fein-
mechanische Werkstatt in
Sktuttgart. Schon ein Jahr
später begann die Verbin-
dung mit Gottlieb Daim-
ler, die die Basts bildete
für die Weltgeltung der
Bosch-Erzeugnisse. Heute
ist hein Kraftwagen uncdh
ebenso ein Flugzeug
denkbar ohne die vielen
Bestandteile, die aus den
Boschwerken stammen,
Von der Zündkerze bis
zum Scheibenwischer, vom Magnetzünder
bis zur Lichtmaschine, vom Boschhorn. bis
zur Einspritzpumpe, die erst den Siegeszug
des Diesel-Lastwwagens ermöglickte, sind alle
groben und Rleinen Erfindungen, die unser
Kräftuerkekrswesen auf den heutigen Stand
geführt haben, aus dem Hause Bosck Rer-
vorgegangen. In dem Stuttgarter Werk
das 1902 noch 50 Arbeiter zählte, und 1914
bereits über 5000 Mann beschäftigte, hat die
süddeutsecke Begabung für Motortecknik und
Feinmechanik Röchste lebendige Vollendung
gefunden. Bosch-Erzeugnisse eroberten ſich
alle fünf Erdteile, so daß die Firma be-
reits vor dem Weltkrieg 80 u. H. des Welt-
bedarfs an Magnetzündern deckte und 88

Zum Tode Robert Boschs
v. H. ißrer Gesamterzeugung ausfükrte.
Diese Verbreitung der Bosch-Erzeugnisse
Rat der Weltkrieg nur unterbrochen. Als
er zu Ende war, griff man auch in den eke-
maligen Feindstaaten wieder quf die Bosch-
erzeugnisse zurück. Diese Qualitätsarbeit
Fonnte nur geschaffen werden bei einer Ge-
folgschaft, die sich in höchstem Mabe für
ikren Betrieb verantwortlich fühlte, weil sie
wußte, dab die Fürsorge ihres Führers
ißnen genau so galt wie seinem Werk. Als
Mann aus dem Volk, der selbst am
Schraubstock gestanden hat, stand Ro-

bert Boschk in der Reihe
unserer sozialpolitischen
Führer schon zu einer
Zeit, da die Rlassen-
Rämpferischen Gegen-
sätze sich immer mehr
verstärkten. Er war vor
allem ein Vorkämpfer
für den S-Stunden-Tag,
den er schon 1906 in Sei-
nem Werk einführte und
für den freten Sonnabend-
nachmittag Im Jahre
1940 beltefen sich die
Soztalaufwendungen sei-
nes Werkes duf über
3 Millionen Mark Glück-
licher als mancher andere
unserer Wirtschaftspio-
niere hat Robert Bosch
die Früchte seines Wer-
es noch selbst reifen
seken. Zu seinem 70.
Geburtstag ehrte ihn

der Reichkspräsident von Hindenburg
durch Verleihung des Adlerschildes.
Als er 80 wurde verliek ihm der Füh-
rer als fünftem deutschen Betriebsführer
die Auszeichnung Pionier der Arbeit“. Das
deutsche Handwerk ernannte ihn zum
Ehrenmeister, die medizinische Fakultät der
Universität Tübingen zum Doktor ehren-
halber. Bis in sein hohes Alter hinein hat
Robert Bosch an der Spitze seines Lebens-
werkes gestanden, das sich frei gehalten hat
von allen spekulativen Ideen. Auf siche-
rem Grunde hat er aufgebaut, so daß sein
Werk auch heute noch Familienbesitz ist

Aufn.s Scherl.

„Nun gehe auch

und sich nicht in eine Aktien-Gesellschaft
umzugründen brauchkte, D. D.

Een Volk, dat leeft, bouwt
aan zyn toekomst

Streiflichter vom Niederländischen Arbeitsdienst
Von unserem nach den Niederlanden entsan dten Schriftleitungs-

mitglied Dr. Curt Leps
kann ein langgedienter preußiſcher Soldat
nicht beſſer machen.

Unterricht. Kurz und klar kommen die
Antworten. Sie zeigen, daß dieſe junge
Mannſchaft innerlich mitgeht, daß ſie
Dinge erfaſſen und verſtehen will, die bis
her ſich hinter falſchen Vorurteilen und
einer verzerrten, unregalen Begriffswelt
verbargen.

Feierabend. Wir erleben hier einen
Feierabend, der Ausdruck des neuen Ge
meinſchaftswillens. und eines eigenen Stils
der Feiergbendgeſtaltung war, der ſich im
NAD. bereits herausgebildet hat. Die bei
den Stunden zeigten uns, daß ein Führer-
nachwuchs herangebildet wird, der die Theſe
der neuen Zeit in ſich aufgenommen hat mit
einem bewundernswerten Jdealismus, der
von denen um ſo größer bewertet wird der
die Mentalität der Niederländer kennt. Ein
Chauffeur, ein Student und ein Schloſſer
ſaßen an meinem Tiſch. Alle drei waren
Soldat. Sie wurden mit in den Strudel ge
riſſen, der die Niederlage ihrer Heimat ein
leitete. Nach langen Umwegen haben ſie
ſich durchgerungen und erkannt, daß nur die
ſchöpferiſche Arbeit des einzelnen das Wohl
der Geſamtheit bedingen kann und daß
durch uneigennützige Arbeit allein ihr Volk
wieder aus der Nacht aufſteigen wird. Sie
bewundern mit Ehrfurcht unſer Deutſchland
und ſeinen Führer, und haben erkannt, daß
die germaniſchen Stämme unter deutſcher
Führung auf Gedeih und Verderb mitein-
ander verbunden ſind. Jmmer wieder
mußte ich von Deutſchland erzählen. Jhre
Augen leuchteten. Und der kleine Chauffeur
aus Haarlem ſagte feierlich: „Der Herrgott
erhalte euch den Führer!“

„Wir alle möchten gern einmal nach
Deutſchland“, riefen die Meisjes im Lager
bei Doorn, als ſie uns von ihrer Arbeit,
ihrem Herkommen und ihren Zukunfts-
gedanken erzählten. Seit einigen Monaten
gehen ſie in die Familien, in denen ſie jetzt
geſchätzt und auch ſchon bewundert werden,
nachdem man in der erſten Zeit mit Ver
achtung und Geringſchätzung auf ſie herab
blickte. Sieben Lager des weiblichen Arbeits
dienſtes beſtehen zur Zeit in den Nieder
landen. Die ſtändig anwachſende Zahl der
Bewerberinnen der Dienſt beruht fa noch
auf dem Prinzip der Freiwilligkeit. be
weiſt, daß auch die weibliche Jugend der
neuen Jdee aufgeſchloſſen gegenüberſteht.
Dieſe Mädels ſind tatſächlich zu bewundern.
Trotz aller Gehäſſigkeiten und Anfeindun
gen haben ſie ſich nicht unterkriegen laſſen
und dienen auf ihre Art dem Volksganzen.
Die planvolle Aufbauarbeit dieſer Meisfes
ſteckt noch in ihren Anfängen ihr Ziel
aber iſt heute ſchön faſt umriſſen: Jck dien.

Wo ſchaffen dte Männer des NAD? Ar
veitsdienſt iſt Erziehung zur Gemeinſchaft
durch neuen Ethos der Arbeit. Unter dieſem
Geſichtspunkt ſteht auch der Einſatz der Ar
beitsmänner in den einzelnen Abteilungen,
d. h. er erſtreckt ſich auf Vorhaben, die von
Bedeutung für das Leben des ganzen Volkes
ſind. Die Niederlande haben zuviel Waſſer,
da ſie in faſt allen Gebieten unter dem
Meeresſpiegel liegen. Umfangreiche Graben
ſyſteme müſſen laufend melioriert werden,
um die hohe Gartenbaukultur, die das ganze
Land charakteriſtert, zu erhalten und
zu verbeſſern. Darüber hinaus bedeutet
die Trockenlegung der Zuiderſee für das
niederländiſche Volk eine notwendige
Lebensraumerweiterung. Hier liegt auch der
ſtärkſte Einſatz des NAD. Für Jahrzehnte
ſind Arbeitsvorhaben vorhanden, die einmal
nach Vollendung dem Arbeitsdienſt ein blei
bendes Denkmal ſetzen werden.

Am letzten Abend ſaßen wir mik hen
führenden Männern des NAD zuſammen,
um unſere Gedanken zu tauſchen und für
und wider abzuwägen. Keiner von ihnen
verſuchte auch nur, eine zerbrochene Welt
heraufzubeſchwören oder Abrechnung zu hal
ten mit Fehlern und Verſäumniſſen. Sie
ſehen nur die Zukunft vor ſich, für die ſie ar
beiten und der ſie ſich verſchrieben Faben.
Aus den Erkenntniſſen der Vergangenheit
erwuchs bei dieſem neuen Geſchlecht die Er
kenntnis zur großen europäiſchen Schickſals
gemeinſchaft, die im Arbeitsdienſt ihre erſte
Geſtalt gefunden hat. Dieſe uns blutmäßig
gleichen Menſchen fühlen in ſich die Ver
pflichtung als Geſetz, ihren Teil an der For
mung des neuen Zeitalters beizutragen. weil
ſie beſſer als feder andere von den in ihrem
Volke ſchlummernden nordiſchen Kräften
wiſfen, die für die große europäiſche Aufgabe
eingeſetzt werden müſſen. Wir lernkten auch
Niederländer aus allen Ständen kennen. die
noch unberührt ſind von dem neuen Strom
des Verſtehens, der Vernunft und der Ver
pflichtung. Zwei Welten ſtehen ſich gegenüber

heute noch Waſſer und Feuer. Der Ar
beitsdienſt beginnt die Brücken zu ſchlagen
von Menſch zu Menſch, indem er den einzel-
nen in die Arbeit für die Geſamtheit ein
ſpannt und ihm ein neues Ethos des Schaf
fens lehrt und vorlebt.

Das ſchlichte Emblem des NAD wird uns
immer Symbol des Aufbruchs einer neuen
Jugend ſein. die ihren Beitrag zur Voll
endung der europäiſchen Gemeinſchaft leiſten

P r r wachſend. kämpend gegen das Morſche morgen Geſtvölkiſchen Schickſals. en geltarter



Seite
März 1943

Blick in die Welt
Todesurteil gegen einen Polen

Kattkßwitz. Das Sondergericht Kattowitz ver
urteilte den Polen Franz Trefon wegen unerlaub
ten Waffen Und Münitionsbeſitzes zum Tode. Der
Angeklagte hatte ſich ein Maſchinengewehr, zwei
JnfanterieGewehre fowie Patroiten angeeignet und
vergrub ſie unter dem Fußboden eines Schuppens
in ſeinem Gehöft. Die Polizei erhielt ſpäter von
dem Waffenbeſitz durch die Frau des Angeklagten
Kenntnis, die mit ihrem Mann in Unfrieden lebte

Schwere Bluttat eines Polen
Sorau. Ein Pole hatte mit einem ſeiner Lands

leute Karten geſpielt und dabei nicht nur ſein Bar
geld, ſondern auch ſeine Uhr, ſeine Schuhe und die
Raucherkarte verſpielt. Darüber geriet er ſo in
Wut, daß er ſeinen Spielkumpan erſchlug. Die
Gendarmerie konnte den Täter faſſen.

Vollſtrecktes Todesurteil
Berlir. Am 13. März 1942 iſt der am 4. Juni

1905 in Lautern (Kreis Bergſtraße) geborene Hein
rich Schmidt hingerichtet worden, den das Sonder
gericht in Darmſtadt am 5. März 1942 als Ge
waltverbrecher, Sittlichkeitsverbrecher und Volks
ſchädling zum Tode verurteilt hat. Schmidt hat
ſich an einem Mädchen und einer Frau, deren Ehe
mann im Oſten eingeſetzt iſt, ſchwer vergangen

Fünf Kinder im Rauch erſtickt
Frankfurt a. d. O. In einem Hauſe hatte eine

Frau, deren Mann im Felde ſteht, ihre fünf kleinen
Kinder unbeaufſichtigt in der Wohnung gelaſſen.
Das vierjährige Söhnchen fand eine Streichholz
ſchachtel und entzündete den Spirituskocher. Er kam
dabei dem Bettzeug zu nahe, das Feuer fing und
die ganze Wohyung verqualmte. Die Kinder er
ſtickten, bevor ſie aus der brennenden Wohnung be

freit werden konnten.

Zwei Berufsverbrecher erſchoſſen
Berlin. Der Reichsführer und Chef der

Deutſchen Polizei teilt mit „Am 6. März 1942
wurden die Berufsverbrecher Eduard Killt und
Werner Knorr erſchoſſen.“

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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28. Fortſetzung

Sie deckte den Tiſch, ſtellte in der Koch
niſche alles zurecht. um Spiegeleier mit
Schinken zu braten, und dann wartete ſie.

„Er hat augenblicklich arbeitsmäßig eine
ſchlechte Zeit“, ſagte Helga. „Es wäre ſo
ſchön, wenn etwas Gutes geſchähe, was ihn
wieder ſicherer macht

„Er hat gar keine ſo ſchlechte Zeit“,
meinte Peter. Betue dich nur nicht ſo. Er

hat ſchon ganz andere Zeiten erlebt, denn
er arbeitet meiſtens wie im Schlaf oder
gar nicht.“

„Sehr freundlich ſprichſt du nicht über
ihn“ meinte ſie.

„Wieſo?“ fragte Peter Frlacher ehrlich
erſtaunt. „Glaubſt du denn, die bewußten
Arbeiten ſind mehr wert als die aus dem
Unbewußten und nur gus dem Gefühl ge
ſchaffenen? Du haſt ulkige Vorſtellungen

„Mein Gott, aber man muß doch wiſſen,
was man tut. Du tuſt fa gerade, als ob
Klemens nur in Trance etwas leiſten
könnte.“

„Du und ich wir wiſſen, was wir tun.
wenn wir arbeiten und wir wiſſen auch.
was wir wollen. Klemens dagegen
Haſt du nie ſeine Agquarelle mit Verſtand
betrachtet? Das ſind lebendig gewordene
Träume. Träumel! Bedenke das. mein
Kind!“

Ein Schlüſſel drehte ſich im Schloß.
Helga ſprang zur Tür.

Klemens kam herein, den Hut in der
Hand: ſeine dichte Mähne war durchein
ander. Er hatte rote Backen und glänzende
Augen.

„Jhr werdet es nicht glauben aber ich
habe den Auftrag feſt, fetzt ſchon“, ſagte

Mitteldeutſche National Zeitung

Aus cler Wirtschaft
Insulinde als führender Chinarinde-,
Koka-, Pfetfer- und Kapokproduzent

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
AB. Tokiv, 13. März. Der Rohſtoffreichtum

NiederländiſchIndiens erſchöpft ſich nicht in ſeiner
namhaften Kautſchuk- und Oelproduktion. Neben
faſt allen tropiſchen Genußmittelkulturen wie Tee,
Kaffee, Kakao und Tabak ſind auch die meiſten
ſonſtigen tropiſchen Nutzpflanzen vertreten. Außer
einer hervorragenden Oelpalmkultur beſitzt es eine
führende Stellung in der Weltproduktion der China
rinde, des Kokablatts, des Pfeffers und des Kapoks.
So produzierte es im Jahre 1939 etwa 11 200 To.
Chinarinde, was 90 v. H. der Welterzeugung waren.
Die niederländiſchindiſche Beteiligung an der Welt
ausfuhr von Kokablättern, aus denen Kokain ge
wonnen wird, bezifferte ſich im Jahre 1926 auf
62 v. H. Auf Grund der in den folgenden Jahren
auftretenden ſtärkeren Ausfuhraktivität Perus und
Boliviens ging der Anteil NiederländiſchJndiens
an der Weltkokaausfuhr leicht zurück. Koka wurde
in Niederländiſch-Jndien auf zwanzig Spezial
pflanzungen gewonnen. Hinzu kamen weitere
56 Unternehmungen, die die Blattprodukte des
Kokaſtrauches von längs den Straßen ſich hin
ziehenden Sträuchern gewinnen.

Desgleichen hat NiederländiſchIndien einen
führenden Anteil an der Weltpfefferkultur. Seine
Quote an der Weltpfefferausfuhr vezifferte ſich im
Jahre 1926 auf 71 v. H. Abſolut belief ſie ſich im
Jahre 1928 auf 24 229 To. bei einer Weltausfuhr

des Pfeffers in Höhe von 35 200 To. Jn den letzten
Jahren belief ſich der Ausfuhranteil auf noch
immer über 50 v. H. Bei der niederländiſch
indiſchen Pfefferkultur übertrifft der Anteil der
Eingeborenenkultur die Plantagenerzeugung um ein
Vielfaches, d. h. die letztere iſt ſo gut wie be
deutungslos. Es wird hauptſächlich ſchwarzer
Pfeffer erzeugt. Aehnlich wie beim Pfeffer liegt
auch die niederländiſch indiſche Erzeugung des
Kapok, einer Qualitätspolſterfaſer, überwiegend in
den Händen der Eingeborenen. Der Anteil Nieder
ländiſchJndiens an der Weltkapokernte und Aus
fuhr beziffert ſich auf etwa 75 v. H. Hiervon ent
fällt auf die Eingeborenenkultur ein Anteil von
90 v. H. Daneben ſpielt die Ausfuhr von Kapok
ſaatöl und kuchen eine Rolle. Aber auch bei den
ſonſtigen Faſergewächſen nimmt Niederländiſch
Indien eine bedeutende Stellung ein. Bei der
Cantalsfaſer beſitzt es ein Produktionsmonopol.
Bei den ſonſtigen Agavefaſern wird die nieder
ländiſch- indiſche Produktion nur von Mexiko über
troffen. Die Agavefaſerausfuhr Niederländiſch
Jndiens bzifferte ſich im Durchſchnitt der letzten
Jahre auf etwa 50 000 To.

Wegen des ſehr harten Winters 1939740, der
ungefähr eitn Drittel des deutſchen Obſtbaum
beſtandes vernichtete; und der ungünſtigen Witte

„rungsverhältniſſe während der Blütezeit der Obſt
bäume war im Jahre 1940 unſere Obſternte recht
klein ausgefallen. Die ſich daraus ergebenden
Spannungen in der Obſtverſorgung veranlaßten
Teile der Verbraucherſchaft, ſelbſt zu den Er
zeugern hinauszufahren, um ſich dort das ge
wünſchte Obſt zu beſorgen. Es entſtand bei Obſt
in wachſendem Umfang ein direkter Verkehr
zwiſchen Erzeuger und Verbraucher, der bis dahin
nicht üblich war. Das Jahr 1941 brachte hinſicht
lich der Geſamtverſorgungslage mit Obſt
grundſätzliche Aenderung. Die Ernte wär kaum
beſſer als 1940. Das Intereſſe an Obſt war in der
Bevölkerung aber noch größer geworden.

Die Folge war eine weitere Zunahme des Ver
kehrs zwiſchen Erzeuger und Verbräucher. Das
Obſt wurde teilweiſe von den Verbrauchern in
einem derart großen Umfang unmittelbar beim Er

durch den Handel immer weniger zur Verfügung
ſtand. Das Hauptblatt des Reichsnährſtandes, die

.NS. Landpoſt“, teilt hierzu mit, daß nach den
Feſtſtellungen der Hauptvereinigung der deutſchen
Gartenbauwirtſchaft ſich bei einigen hundert
ſtatiſtiſch erfaßten Bezirksabgabeſtellen der Anfall
z. B. von Erdbeeren von 22 870 To. im Jahre
1939 auf 20004 To. im Jahre 1940 und auf

Für eine gerechte Obst verteilung

keine

zeuger abgeholt daß für die allgemeine Verteilung

Direkteinkauf schlug über die Stränge
15 461 To. im Jahre 1941 verminderte. Bei den
Johannisbeeren ſank der Anfall von 19 304 To. im
Jahre 1939 auf 12 582 To. im Jahre 1940 und 8965 To
im Jahre 1941. Bei den Aepfeln ging die Ver
ininderung von 209 543 To. im Jahre 1940 auf
158 775 To. im Jahre 1941, bei den Birnen von

31,992 To. im Jahre 1940 auf 23 639 To. im Jahre
1941 zurück. Dabei iſt zu bedenken, daß 1941 die
Aepfel- und Birnenernte ſogar noch veſſer war
als im Jahre 1949. Bei den ſüßen Kirſchen wurden
im Jahre 1940 an die genannten Bezirksabgabe
ſtellen 22 266 To. abgeliefert, während es 1941 nur
noch 8892 To. waren.

Nun beſteht aber die Tatſache, daß die große
Mehrzahl der Volksgenoſſen, vor allem die, die in
den Städten ſchwer arbeiten müſſen, keine Zeit
haben, um ſelbſt hinauszufahren und ihren Obſt
bedarf durch Einkauf beim Erzeuger zu decken. Der
ſtarke Direktverkehr zwiſchen Erzeuger und Ver
braucher, wie er in den beiden letzten Jahren ent
ſtanden iſt, hat alſo eine ungerechte Verteilung des
Obſtes zur Folge der gegenüber die Verteilung
über die Märkte und über den Handel ſehr viel
gerechter iſt Es wird deshalb notwendig ſein, in

dieſem Jahr für eine ſchärfere Erſaſſung des Obſtes
durch die Bezirksc.Kgabeſtellen zu ſorgen. Ohne ine
weitgehende Unterbindung des Verkehrs zwiſchen
Exzeuger und Verbraucher wird es nicht möglich
ſein, eine gerechte Verſorgung zu erreichen.

Der Arbeitseinsatz von Kriegs-
gefangenen in der Bauwirtschaft
Während des Krieges ſind in großem Umfange

Kriegsgefangene in der Bauwirtſchaft eingeſetzt.
Dieſer Arbeitseinſatz hat zugleich weſentliche Ver
änderungen der Entgelte, der Leiſtungen und der
Nebenkoſten zur Folge, die zwangsläufig mit erheb
lichen Koſtenverſchiebungen verbunden ſind. Da bis
lang die Preisermittlung und der Vertragsabſchluß
beim Einſatz Kriegsgefangener ſehr unterſchiedlich
vorgenommen wurde und häufig Unklarheit über
die Auswirkungen des Kriegsgefangeneneinſatzes auf
die Preisbildung und die Abrechnung von Bau
arbeiten beſtand, hat der Reichskommiſſar für die
Preisbildung beſondere Richtlinien über die preis
mäßige Behandlung des Einſatzes von Kriegs
gefangenen herausgegeben. Durch die Richtlinien
ſind nunmehr die beſtehenden Unklarheiten beſeitigt
und die Grundlagen für eine einheitliche Preis
bildung und reibungsloſe Abrechnung beim Einſatz
Kriegsgefangener geſchaffen worden.
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Reichsvereinigung Chemiſche Faſern. Jn
Berlin. fand die Gründungsverſammlung der
Reichsvereinigung Chemiſche Faſern ſtatt. Bei ihr
handelt es ſich gemäß der Satzung um eine um
faſſende Marktregelung, insbeſondere um die Auf
ſtellung der Erzeugungs und Einfuhrpläne und
die Lenkung des Abſatzes im Jn und Auslande.
Schließlich wird im Rahmen der europäiſchen Groß

Klemens und ließ ſich mit einem ſchweren
Plumpſen auf die Couch fallen.

Helga umarmte ihn, und Peter grinſte.
„Na alſo, ich hätte ja die Welt nicht mehr
verſtanden, wenn es nicht geklappt hätte“,
ſagte er anzüglich.

Klemens legte ab.
Helga bereitete mit größter Fixigkeit

die Eier; dann zündete ſie die blaue
Spiritusflamme unter der Kaffeemaſchine
an, und Klemens mußte erzählen.

„Erſt mußte ich ein bißchen warten
Zwei niedliche Mäöchen waren im Warte
zimmer. Ich habe mir das Theater hinten
rum eigentlich viel eleganter vorgeſtellt. Es
war alles ziemlich ſchäbig; ſchmierige, alte
Tapeten, und im Wartezimmer ſtanden
durchgeſeſſfene Korbſtühle. Pomzchter war
übrigens auch da. Der brauchte natürlich
nicht lange zu warten. Er ſoll ja der beſte
Schauſpieler ſein, den wir augenblicklich in
Deutſchland haben.“

„Nur der berühmteſte“, kvprrigierte
Helga, „und das iſt, wie du weißt, nicht
dasſelbe.“

„Na“, meinte Klemens, „er langweilte
ſich ſträflich. Er verſuchte, mit den Finger
nägeln die Glasplatte auf dem Schreibpult
abzuſchrauben. Als ihm das nicht gelang,
nahm er die Nagelfeile. Nach vieler Mühe
zog er die Schrauben heraus und wog ſie
auf der Briefwaage, erſt jede einzeln dann
alle zuſammen. Er war ſo beſchäftigt und
ſo konzentriert auf dieſe Tätigkeit ein
geſtellt, daß er ſicher nicht merkte. wie die
Zeit verging. Später verſuchte er dann,
ſeinen Hut zu wiegen, aber. der war da
gegen, er fiel wohl an die zwanzigmal
herunter, und als er ihn endlich ſo hin
balanciert hatte, daß er hielt. kam der An
melder und holte ihn. Pomechter hat. glaube
ich, nicht mehr feſtſtellen können. wieviel

„Gramm ſein gefeiertes Haupt täglich be
ſchweren.“

„Aber erzähle doch von dir bat Helga.
„Du machſt mich ganz verrückt.“

Preisüberwachungsſtellen

raummwirtſchaft eine laufende Zuſammenarbeit

zwiſchen den europäiſchen Faſerproduzenten in
Frage kommen.

Garagenmiete für ſtillgelegte Autvs.
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat am
17. Oktober 1941 dem DDAC. gegenüber klargeſtellt,
daß die nach Kriegsbeginn geſenkten Garagen
mieten nicht ohne weiteres wieder erhöht werden
dürfen. Jn begründeten Ausnahmefällen müſſe eine
Ausnahmebewilligung eingeholt werden. Jn einem
Schreiben vom 25. Februar 1942 an die Fach
abteilung Kraftſtoffe und Garagen wird feſtgeſtellt,
daß ſich das Schreiben vom W. Oktober 1941 allein
auf die Wiedererhöhung ermäßigter Mietzinſen für
ſtillgelegte Fahrzeuge bezog

Die Zuſtändigkeit der Preisüber
wachungsſtellen exrweitert. Der Reichskommiſſar
für die Preisbildung hat durch Anordnung vom
10. März 1942 ab die Zuſtändigkeit der Preisüber
wachungsſtellen erweitert. Danach ſind, dieſe nun
mehr ermächtigt, Beſtätigungsverbote. und die
Schließung von Erzeugerbetrieben bis zur Dauer
von drei Jahren anzuordnen. Ferner können die

den unteren Preis
behörden (Landräte. ſtaatliche Polizeiverwaltung
und Oberbürgermeiſter) die Befugnis übertragen,
Ordnungsſtrafen bis zu 1000 RM. zu verhängen.

Türkei ſchränkt weiter Benzinverbrauch
ein. Die 1941 in der Türkei eingeführte Einſchrän
kung im Benzinverbrauch wurde unverändert bis
19. Juli 1942 verlängert.

„Nach Pomechter kam ich. Die netten
Mädchen mußten warten.“

„Wie ſieht er denn aus, der Kerſt?“
fragte Peter.

„Klein, dick, energiegeladen; er wirkt ge
fährlich wie ein Exploſivkörper.“

Jch kenne ihn anders, dachte Helga ver
ſchmitzt.

„Aber das ſchadet nichts. Er begrüßte
mich ſehr freundlich“. fuhr Klemens fort,
„und fragte mich, ob ich über die Bühnen
bilder mit ihm zu ſprechen wünſchte, aber ich
gntwortete: Nein, ich komme. um Ihnen
meine Entwürfe zu bringen. Darauf lachte
Kerſt ſehr überlegen, und dann fragte er
hochtrabend: Sie haben wohl zum erſtenmal
mit dem Theater zu tun, nicht wahr? Jch
ſagte, ja, das ſtimmt!, und gab ihm meine
Zeichnungen. Drum auch, meinte Kerſt, da
ſtellt man ſich alles viel einfacher vor, als es
in Wirklichkeit iſt. Er erzählte mir dann,
daß er die jungen Leute nicht mühſam über
all zuſammenſuche,
ſchickter und unreifer das brächten, was er
von den rvutinierten, eingearbeiteten ein
facher und ohne Aerger haben könne, ſon
dern damit ſie etwas von ihrer Jugend,
ihrer Friſche und dem Atem der Zeit mit ſich
brächten. Damit ſie, durch ſeine Jdeen be
Fruchtet. die ausgetretenen Geleiſe ihrer
Vorgänger vermeiden könnten. Ich habe
mir natürlich gedacht: Du eitler Kopf! Das
iſt ja ein kleiner Napoleon in der Weſten
taſche! Und ſo wirkt er auch ein bißchen. Er
war ganz offenſichtlich überzeugt davon daß
er mich mit ſeinem ungereimten Unſinn tief
beeindruckt habe, und dann ſah er endlich
meine Arbeiten an. Na, und dann wurde er
plötzlich ganz ſtill. Nach einer Weile ſagte
er: „Geht eigentlich alles gar nicht, was Sie
da gezeichnet haben, iſt bühnentechniſch völ-
lig unmöglich.“ Jch war natürlich etwas
enttäuſcht, aber ich dachte mir: Wenn auch
Daß die Leute nur auf mich gewartet hoben,
iſt ja un wahrſcheinlich. und ich war nicht fo
erſchüttert wie er wahrſcheinlich annahm.“

Turnen Sport Spie/
u wenigen Eeilen

Sportbereich Nordmark aufgelöſt. Der Reichs
ſportführer hat verfügt, daß der Sportbereich Nord
mark mit Wirkung vom 1. April 1942 aufgelöſt wird.
An ſeine Stelle treten der Sportgau Hamburg mit
dem Verwaltungsſitz Hamburg. der Sportgau
SchleswigHolſtein mit dem Verwaltungsſitz Kiel
und der Sportgau Mecklenburg mit dem Verwal
tungsſitz Schwerin, deren Grenzen denen der Gaue
der NSDAP. entſprechen

Erwin Stührk gefallen. Erwin Stührk, einer der
beſten Hamburger Fußballſpieler und Eimsbüttels
ſtärkſte Stütze, hat im Kampf gegen den Bolſche
wismus für Führer, Volk und Vaterland im Oſten
ſein Leben hingegeben.

Ausſcheidungskämpfe der Fechter. Die Fechter
des Bereiches Mitte treffen vor der Durchführung
ihrer Bereichsmeiſterſchaftskämpfe noch zu Aus
ſcheidungskämpfen zuſammen, von denen lediglich
die Fechter der Leiſtungsklaſſe J befreit ſind. Am

in Jena gekämpft, und am 22. März gibt es noch
einmal Ausſcheidungskämpfe in Bitterfeld.

Zwei Landesmeiſter treffen bei den Radrennen

Deutſchlands Stehermeiſter
neben dem ſchweizeriſchen Titelhalter Theo Hei
mann noch Stach, Hoffmann, Weckerling und
Weſenberg als Gegner.

Länderelf gegen Spanien wird vorbereitet.
Reichstrainer Joſef Herberger hat für das am
12. April im Berliner Olympiaſtadion bevorſtehende

Vorbereitungen getroffen. Zu einem Lehrgang,
der am 29. März in Koblenz beginnt, iſt eine
Reihe von Spielern, darunter aber auch viele gute
Nachwuchskräfte, zur Teilnahme eingeladen worden.
In Anbetracht der Schwierigkeiten, die ſich in der
Zeit der Aufſtellung einer kampfſtarken Länder
mannſchaft entgegenſtellen, iſt es verfrüht, ſchon
jetzt Namen zu nennen.

Der 99. Eishockeyländerkampf Deutſchlands war

geſehen. Die Jtaliener haben um eine Vorver
legung auf den 19. März gebeten, doch iſt bis dahin
die Aufſtellung einer deutſchen Mannſchaft nicht
möglich. Als neuen Zeitpunkt hot Deutſchland jetzt
den 29. März in Vorſchlag gebracht.

7. Juni in Rom werden unſere Tennisſpieler einen
weiteren Kampf um den Rom-Pokal austragen.
Das Treffen gegen Ungarn findet vom 23. bis
25. Mai ſtatt und wird in Budapeſt veranſtaltet

Die Neußer Eröffnungsrennen am 29. März ſind
auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben worden.
Desgleichen fallen die für den 1. April vor
geſehenen Galopprennen des Neußer Reitervereins
aus.

Der Kongreß des Jnternationglen Boxverbandes
iſt für die Tage vom 3. bis 7. Juni in Rom an
geſetzt. Sportlicher Höhepunkt der Tagung wird
der Dreiländerkampf Deutſchland Italien
Ungarn ſein.

Sportheeitlegl an all

reits in den beiden Spielbezirken Halle- Saalkreis
und Merſeburg-Geiſeltal in Klaſſe A. die Vor
entſcheidung fallen; denn im halliſchen Spielbezirk
ſtehen ſich in Schkeuditz der Tabellenführer VfB
Schkeuditz und der Tabellenzweite Poſt SV Halle
gegenüber. Gewinnt Schkeuditz, dann hat dieſe Elf
bereits vier Punkte Vorſprung. Jm Merſeburger
Bezirk ſpielt der Tabellenführer TSG Bad Dürrenberg auf eigenem Platz gegen SV Benndorf Neu
mark mit guten Ausſichten auf einen Sieg. In
Klaſſe A Staffel Halle-Saalkreis ſpielen 16 Uhr

BfB Schkeuditz Poſt SV Halle
BSG Siebel SV Lettin
FC Ammendorf BSG Weiſe
Vfe Dölau HSV Favorit

Klaſſe 2, Staffel 6 im Spielbezirk HalleSaal
kreis: Die beiden wichtigſten Treffen dürften die
beiden zwiſchen SV Nietleben Giebichenſtein
Sportbrüder und SV Brachſtedt SG Reichsbahn
ſein. Es ſpielen ferner FE Halle 1910 Lieskau,
VfR Reideburg FC Eintracht und Olympig
Tura Gröbers, alle 16 Uhr.

Staffel 7. Rothenburg. SC Könnern undTrebitz VfL Löbejün. Es ſpielen noch Gehör

damit ſie etwas unge

loſenTV Lindner Ammendorf.

„Aber du haſt doch geſagt, er nimmt die
Entwürfe“, ſagte Helga ganz verzweifelt
Er kann ſie doch nicht nehmen, wenn ſie
bühnentechniſch nicht möglich ſind.“

„Ach, Herzchen“, ſagte Klemens vergnügh
„ich glaube, bei Theaterleuten darf man die
erſte Auskunft nicht tragiſch nehmen. Die
ſagen alles erſt einmal ſozuſagen zur Probe,
und wenn ein Theaterdirektor ſagt, das geht
nicht, ſo iſt er noch lange nicht davon über
zeugt, daß es wirklich nicht geht. Aber nun
hört weiter zu! Plötzlich fing Kerſt an zu
kichern, und ich wurde natürlich wütend und
bekam einen ganz roten Kopf.“

Ausgelacht werden iſt immer unange
nehm. Das alte Scheuſall Wenn ich den er
wiſche. dachte Helga.

„Aber dann“, fuhr Klemens fort, „ſagte
er: Sie ſcheinen ein ſchwieriger, junger
Mann zu ſein, Herr Thormann, ein Eigen
brötler, aber wie alle Einzelgänger auch
einer, aus dem was herauszuholen iſt. J
habe nicht über Jhre Entwürfe gelacht, ſon
dern weil ich mir das Geſicht meines Büh
nenmeiſters vorſtellte, wenn ich das hier von
ihm verlange. Es iſt alles ſo eigenartig und
erſcheint mir doch für den dramatiſchen Ab
lauf der Szenen ſo reizvoll, daß ich mir
überlege, ob ich dieſe Entwürfe nicht doch
annehmen ſoll, und zwar genau ſo, wie ſie
hier ſind.

„Na, und?“ fragte Helga geſpannk.
„Na, und? Er nahm ſie“, ſchloß

HKlemens. „Sogar Vorſchuß habe ich be
kommen. Dreihundert Mark! Und den
ganzen Weg habe ich mir den Kopf darüber
zerbrochen, was ich damit anfangen werde.

„Das wird ſich ſicher mit der Zeit feſt
ſtellen laſſen“, meinte Peter Frlacher.

Da Helga alles, was gut und ſchön war,
zu eſſen mitgebracht Hhatte, ſprang er u
raſte ohne Hut die Treppe ne unkam kurze Zeit ſpäter mit drei Flaſchen
ſchweren Rotwein wieder zurück.

„Du haſt dir nicht einmal Geld geben
laſſen“, ſagte Klemens Fortſetzung folgt.

Sonntag, 15. März, wird in allen drei Waffenarten

am 22. März in der Deutſchlandhalle aufeinander,
Walter Lohmann hat

dritte Fußballänderſpiel gegen Spanien die erſten

gegen Jtalien in Mailand für den 22. März vor

Noch vor der Begegnung mit Jtalien vom 5. bis

Am Sonntag kann im Sportbezirksfußball be
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Verdunkelung: Von Sonnabend 20.01 Uhr
IJis Sonntag 6.46 Uhr. Mondaufgang Sonnabend
39 Uhr, Monduntergang 17.24 Uhr.

Für Tapferkeil e vor dem Feinde
mit dem EK. I wurde ausgezeichnet:
Unteroffizier Hans Langer, Volk-

Inannſtraße 34.
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
I Solbat Artur Heiſe, Wörthſtraße 28;

lnteroffizier in einer Jnf.-Diviſion Paul
ſitter, Fürſtental 6a; Gefreiter Gerhard
giſchoff, Vor dem Hamſtertor 8.

Ein handgeknüpfter Teppich
I. aus der „„Burg“

im Verkaufsraum Roter Turm Zeigt die Mei-
zterschule, des Deutschen Handwerks Werk-
tätten der Stadt Halle eine Schau aller

Prbeiten, die als Ausstellungsstücke für die
Jeipziger Messe bestimmt waren, darunter

jesen handgeknüpften Smyrnateppich. Ueber
e Ausstellung berichten wir an anderer
ſelle Aufn.: MN8vBilderdienſt (Schulze)

Eine Schädelprellung und eine ſtark vlutende
pfwunde erlitt am Freitag eine Kradfahrer, der
gen 18.45 Uhr vor dem Grundſtück Mansfelder
kraße 30 beim Ueberholen mit einem Lieferwagen
iſammenſtieß. Er wurde mit dem Krankenwagen

Deutſchen Roten Kreuzes in die Chirurgiſche
linik gebracht, wo er Aufnahme fand. Beide
ahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Zuſammenſtöße. Am Freitag gegen 12.45 Uhr
ihr an der Straßenkreuzung Landwehr-Prinzen

Naße ein Laſtkraftwagen gegen eine Straßenbahn.
deide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen
purden nicht verletzt. Um 14.55 Uhr ſtieß an der
traßenkreuzung Bernburger Straße Mühlweg
ne Straßenbahn der Linie 8 mit einer Zug
aſchine mit Anhänger zuſammen. Durch den Zu

nmenprall wurde der Motorwagen der Straßen
n aus den Schienen gehoben. Beide Fahrzeuge

ſurden leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht
tletzt. Für die Straßenbahn entſtand eine Ver

rung von 30 Minuten.

Bäume ſtürzen auf der Rabeninſel
Der Forſt wird ausgeholzt Auch auf den Pulverweiden wird gelichtet

Die von den Saalearmen umſchloſſene
Rabeninſel bezeichnet man oft als „Mücken
paradies“. Wenn dieſer Ausdruck an einigen
ſchwülen Sommerabenden auch zutreffen
mag, ſo iſt doch gerade zur Winterszeit die
Rabeninſel ein ſelten ſchönes Stück Erde, auf
dem man ſo manchen wildromantiſchen Ein
druck urwüchſiger Natur vermittelt bekommt.
Der wechſelvolle Forſt und der Wildbeſtand

Faſanen, Rehe und ſogar ein Fuchs ſind
dort neben zahlreichen gefiederten Bewoh
nern anzutreffen eröffnen dem einſamen
und ſtill dahinſchreitenden Beſucher immer
wieder neue Blickfelder, die ihn dann auch
derart gefangennehmen, daß er bald zum
Stamm der Jnſelbeſucher zählt.

Jn den Wintermonaten iſt nun im Forſt
ausgeholzt worden, und jetzt iſt eine gus
wärtige Firma dabei, das Nutzholz abzu
fahren. Eine ſchwierige Arbeit iſt das. Aber
ihr ſtehen die Kenntniſſe des Facharbeiters
gegenüber. Er weiß, wo der Hebel der Ar
beitserleichterung anzuſetzen iſt, und mit ſei
nem verläßlichen Helfer, der Zugmaſchine,
wird mit einer Vielzahl von „Pferdekräften“
ſelbſt der ſchwerſte und ſtörriſchſte Baum
ſtamm dem Geſetz des Unteroroönens unter
worfen. Sind dabei die Widerſtände beſon
ders groß, dann werden ſie zunächſt durch
die Seilwinde der Zugmaſchine beſeitigt
Dann wird der Baumſtamm, in ſchwere Ket
ten gelegt, von der Zugmaſchine im Schlepp
in ſchneller Fahrt von der Rabeninſel über
die Holzbrücken am Saaleufer entlang zum
„Lagerplatz“ gebracht, wo bereits ein ſtatt
liches Lager von Nutzholz beiſammen iſt und
weiterhin auf mehrere hundert Feſtmeter an
ſteigen wird. Neben der Maſchinenkraft
bleibt natürlich noch ein gutes Stück Arbeit
den Händen überlaſſen. Stämme liegen völ
lig vereiſt auf tieferem Gelände hier heißt
es loshacken andere wieder ſind ſelbſt bei
klügſter Berechnung nicht aus der einge
klemmten Lage zu befreien. Hier müſſen die
Säge bzw. die Axt zu Aushilfsdienſten her
angezogen werden. Dieſes Hand-in- Hand
Arbeiten unterſteht außerdem dem Geſetz des
Tempos, denn man kann ja noch nicht wiſſen,
was die zu erwartende Schneeſchmelze
bringt. Bringt ſie Hochwaſſer, dann iſt es
immer am ſicherſten, wenn man das Nutzholz
gut aufgehoben weiß. Das iſt natürlich am
eheſten der Fall, wenn es die Rabeninſel ver
laſſen hat.

„Holzarbeiter“ ſind auch auf den Pulver

weiden mit dem Fällen der rotberingten
das Erkennungszeichen für kranke bzw. ab
geſtorbene Bäume beſchäftigt. Hier ſind
die Holzfäller Gefolgſchaftsmänner der halli-
ſchen Stadtgärtnerei, die, das ſieht man auf
den erſten Blick, mit der Säge bzw. der Axt

Aufn.: Vorkauf

genauſo gut umzugehen wiſſen wie etwa mit
dem Okuliermeſſer oder anderem Gärtner
gerät. Sie bringen Baumrieſen zu Fall, die
im Alter ſelbſt mit dem älteſten Hallenſer
Schritt halten und wenn ſie ſprechen könnten,
manch ſchönen Beitrag zur Stadtchronik lie
fern würden. Sie hörten unter ihrem Gezweig
Worte der Liebe, hörten, wie die Alten ſich
über die Folge beim Skat ſtritten und ver
nahmen das frohe Lachen der aufwachſenden
Jugend. Und gar mancher dieſer Rieſen
wurde als ein ſtiller Zeuge „ausgezeichnet“.
Die Pulverweiden werden im Baumbeſtand
lichter, aber auch hier ſtehen junge Bäume
bereit, in Jahren wieder den Ausgleich zu
bringen. t

Erfaſſung der ſchöpferiſchen Intelligenz
Kriegsaufgaben der deutſchen höheren Schulen

Wie der Krieg für die Volksſchule päba
gogiſches Neuland gebracht hat, ſo zeigt er
auch beſonders deutlich, wo die wichtigen
Aufgaben der im nationalſozialiſtiſchen
Staat neu geordneten höheren Schule
liegen. In der Reichszeitung des NS.
Lehrerbundes „Der deutſche Erzieher“ gibt
jetzt der Reichsfachſchaftsleiter des NSLB.
für höhere Schulen Karl Frank, einen
Ueberblick über dieſe Miſſion. Die Vor
bildung des Erziehernachwuchſes für die
höheren Schulen iſt umfaſſend und ſorg
fältig reichseinheitlich geregelt worden. Jm
Aufbau unſerer Erziehungsordnung fällt
der höheren Schule nach den vom Reichs
erziehungsminiſter verordneten Richtlinten
die Aufgabe zu, den Teil des jungen Ge
ſchlechts mit heranzubilden, der ſpäter zur
ſelbſtändigen Löſung von Lebensaufgaben
der Nation herangezogen werden ſoll.

Von den hier wirkenden Erziehern aber
wird es abhängen, wie ſie dieſe bedeutſame
Aufgabe, verantwortungs- und einſatz

freudige und entſcheidungsfähige künftige
Führer zu erziehen, meiſtern werden. Die
auch durch die höheren Schulen geförderte
Erfaſſung und Ausbildung der ſchöpferiſchen
Intelligenz für alle Gebiete der Wiſſenſchaft
bedeutet in dem uns aufgezwungenen

Kriege mehr denn je eine Lebensnotwendig
keit unſeres Volkes.

Nach ſiegreich beendetem rege jedoch
wird es auch noch große Fragen des Frie
dens zu löſen geben, und zwar auf einem
für uns heute noch faſt unvorſtellbar weitem
Raum. Da erhebt ſich vor allem das Pro
blem der genügenden Menge führender
Menſchen. Und das iſt auch wieder ein Pro
blem für die höhere Schule und die an ihr
wirkenden Erzteher, die für alle Führer-
e r den politiſchen Willensmenſchen zu
ormen haben, der nach Charakter, Körper

und geiſtigem Leiſtungsvermögen gleich
fähig iſt, die Generation Adolf Hitlers ein
mal in gleicher kämpferiſcher Bewährung
abzulöſen. Um Kämpfer za erziehen, muß

der Seht ſelbſt Kämpfer ſein! Als Vor
ſtufe für die ſchickſalsbedingte Arbeits und
Kampfgemeinſchaft unſeres Volkes hat der
nationalſozialiſtiſche Erzieher auch an der
höheren Schule eine wirkliche Gemeinſchaft
zu geſtalten, eine ſchuliſche Arbeits und
Lebensgemeinſchaft, aus der ſich die brauch
barſten Perſönlichkeitswerte für Führer und
Volk herauskriſtalliſieren ſollen.

Abſchluß der Schulungen

nsg. Nachdem die Führerinnen-Ausbil-
dungseinheiten des BDM. und der Jung
mädel über ein halbes Jahr intenſiv alle
Arbeitsgebiete der künftigen Mädelführe-
rinnen durchgearbeitet haben, fanden jetzt
in allen Bannen Abſchlußlager der Führe
rinnenanwärterinnen ſtatt, in denen der
Schulungsſtoff noch einmal zuſammengefaßt
und die Anwärterinnen auf ihre Führungs-
aufgabe verpflichtet wurden. Jm Mittel
punkt der Schulung ſtanden der Blut und
Raſſegedanke und die Aufgaben, die der
Oſten der jungen Generation ſtellt.

Gefängnis für fahrläſſige Tökung
Am 83. Mai 18941 fuhr der Kraftwagen-

fahrex Kurt S. aus Halle mit ſeinem Laſt
kraftwagen gegen 15 Uhr durch die Große
Steinſtraße in Richtung Markt. Als er von
Kleinſchmieden her einen Wagen der Linie 4
der Straßenbahn ankommen ſah, ſtreckte er
den Winker heraus nud fuhr auf die linke
Seite hinüber um der Bahn Platz zu
machen, die an dieſer Stelle eingleiſig fährt.
Auf der linken Seite der Straße ſtand ein
Mann mit einem Handwagen, der mit Bret
tern beladen war. Wahrſcheinlich iſt S. im
Glauben, er könne noch zwiſchen Handwagen
und der inzwiſchen näher gekommenen
Straßenbahn dürchkommen, zu nahe an dem
Manne vorübergefahren, denn dieſer wurde
erfaßt, zu Boden geſchleudert und tödlich
verletzt. Bei der Verhandlung vor der Erſten
halliſchen Strafkammer behauptete der An
geklagte, er habe den Handwagen und auch
den Mann nicht geſehen, weil beide durch
einen wenige Meter entfernt auf der linken
Seite parkenden Perſonenkraftwagen ver-
deckt geweſen ſeien. Dieſe Einlaſſung wurde
widerlegt. Faſt alle Zeugen bekundeten, daß
S. im Hinblick auf die Schwierigkeit der
Straße und die Lebhaftigkeit des Verkehrs
eine viel zu hohe Geſchwindigkeit gehabt
habe. Die Beweisaufnahme ergab zweifels
frei die Schuld des Angeklagten am Tode des
Verunglückten, und S. wurde deshalb wegen
fahrläſſiger Tötung in Tateinheit mit Ueber
tretung der Straßenverkehrsordnung mit
Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſtraftheit
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Höchſtpreiſe für Obſt und Gemüſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen Anhalt Regierungs

bezirke Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden
nachſtehende Erzeuger- und e e (in
Klammern) für 92 Kilo bzw. Stück oder Bund in Reichs
pfennig feſtgeſetzt Erzeugerhöchſtpreiſe gültig ab 14. März
1942, Verbraucherpreiſe gültig ab 16. März 1942):

Spinat A 17 (30), Spinat B 23 (39), Kopfſalat, Treib
C 32 (50), Endivien B 24 (40), Endivien C 26 (44), Feld
ſalat 40 (65), Weißkohk B. 6 (12), Weißkohl C 6,5 (13),
Wirſingkohl 8 (15), Wirſing, Winterfürſt B 8,9 (17),
Wirſingkohl C 8,5 16), Wirſing, Winterfürſt C 94 (17),
Rotkohl B 9 (17), Rotkohl C 9 (17), Roſenkohl 30 (52),
Grünkohl 7 (14), Kohlrabi oh. Laub A 8,5 (16), Kohlrabi
oh. Laub B 9,5 (17), Gurken, Treib, 40 (67), Möhren A
6,5 (12), Möhren B 7,5 (14), rote Bete 5 (11), Schwarz
wurzel 27 (45), Kohlrüben geputzt, gelb 2,7 (7), Rettiche
weiß und ſchwarz Gr. 1 und 2 gem. 10 (18), Radies,
Treib, Bund je 10 Stück C 20 (35), Peterſilie, grün,
Treib, i. Bd. fe 160 Gramm 225 (425), Peterſilienwurzel
oh. Laub 15 (26), Meerrettich 35 (60), Sellerie oh. Laub,
Gr. 1 und 2 gem. 14 (24), Sellerke oh. Laub Gr. 3 A
10 (17), Sellerie oh. Laub 16 (27), Sellerie oh. Laub
Gr. 38 12 (2), Porret i, By. Gr. j 2 (35), do. Gr. 2
18 (30), do, Gr. 3 15 (26), Schnittlauch, Treib, i. Bd.,
Gr. je 100 Gramm 225 (425), Rhabarber, Treib 35 (55),
Zwiebeln 7,5 (15), Zwiebeln Gr. 1 8 (15), Aepfel und
Birnen, CoxOrange, Renette B 46,9 (33,6) Preisgr. 1
36,2 (26,9), Preisgr. 2 24,2 (16,3), Preisgr. 3 20,3 (16,3),
Preisgr. 4 17,6 (10,9), Preisgr. 5 14,9 (9,6), Aepfel C 4.5.

sagt der Bauarbeiter August W. aus Dresden

„Selbstverständlich wird eisern gespart. Vieles braucht man

jetzt nicht. Wenn aber der Krieg vorbei ist, dann soll ein
prima Motorrad her mit Beſwagen und allen Schikanen,

Dann geht's wieder hinaus nach Feierabend.“

Spare eisern fetsat im Krieg, kaufen kannst Du nach dem Steg!

I. Wer eisern spart, zahlt weniger Steuern und
Sozialversicherungsbeiträge.

2. Die Höhe des Krankengeldes berechnet sleh

trotzdem naeh dem vollen Lohnbetrag.

S. Der Sparbetrag wird zum Höchstsatz verzinst.
4. Das Sparguthaben ist unpfändbar.

Fünf einzigartige Vorteile
5. Das Sparguthaben wird in Votfällen, bei der

Geburt eines Kin-

des und bei der
Verheiratung einer
Sparerin anf Antrag

sofort ausgezahlt

AMTLICHES
Veröffentlichung

einer Ordnungsstrafe.
i Grund des s 4 der Verbrauchsrege-
Ungs-Strafverordnung in der Fassung

m 26. 11. 1941 (RGBI. I S. 734) ist
en den Werkmeister Walter Siroh-

gelegt.

273 81 Kl.

Der Anmelde- und Beratungsabend
ist auf Montag, den 16. März 1942,
in die Zeit von 18 bis 20 Uhr fest-

Prospekte anfordern.

e e So eun ernmündliche Auskünfte h
lich von 11 bis 12 Vhr Telephon Der Plan über die Verteilung der Jagd

588).

AMTLICHES
AMMENDORF

Jagdpachtgelderverteilungs-
plan.

Schriftliche
Mändliche

pachtgelder für das Pachtſjahr 1941742

egen Zuwiderhandlung gegen se. 1 Nr. 1 der angeführien Verord-
ung eine Ordnungsstrafe von 70 RM.
gesetzt worden, weil er eine Auf-
ematratze ohne Bezugsberechtigung
gegeben hat.
flle, den 12, März 1042.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
der Stadt Halle.

Wenieursehule d. Stadt Halle
erseburger Straße 32

n des Sommer-Semesters 1942 For
homſas. dem 16. Marz 1942. um

r.

I ehschuſe kür Werkstoffteehnik
n Aontag, dem 16. März 1942,
üinnen um 8 Uhr alle fünt Haupt-
mester und das Vorsemester mit

e lehrplanmäßigen Unterrichtpeidungen zur Ausleseprüfung

in Halle/S.

Jacobstraße- 57

gleichsverfahren

Straße 50,
Walter ernannt.

I zum Eintritt in das Vörsemen nd umgehend vorzunehmen
ehnologisehe Lehranstalt (Abend-

Khule),

niedergelegt

ein in Halle, Schkopauer Weg 16, ſeber das Vermögen er Firma K. V.
1] Eilender, Kommanditgesellschaft i. L.

lung über den
wird auf den 22. April 1942, 10 Uhr, Kollekte: Für Kriegsopfer und Kriegs-

dem Amtsgericht in
Adolf Hitler Ring
Zimmer 45, anberaumt.
werden aufgefordert, ihre Forderungen
alsbald anzumelden.
Eröftnung des Verfahrens nebst seinen
Anlagen und das Ergebnis der Wweite-
ren Ermittlungen
schäftsstelle zur Einsicht der Beteiligten

ab den 11. März 1942.
Das Amtsgericht, Abt, 9.

liegt vom 14. März bis 28. März 1942
im Rathaus Zimmer 2 Zur Ein
sicht der Jagdgenossen aus.

Zentralheizungs- und e üch den Plan ind bis zumRohrieitungsbau Abwickler Bücher Einsprüche gegen den Plan sind bi
revisor Gottfried Mitsching in Halle/S.,

Wird heute am
i. März 1942, 9.30 Uhr,

zur Abwendung des
Konkurses eröffnet.
Oscar Barthold in Halle/S., Leipziger

wird zum Vergleichsver-
Termin zur Verhand-

14. April 1942 zulässig.
Ammendorf den 12. März 1942.

das Ver Der Bürgermeister als Jagdvorsteher.

Der Bücherrevisor KIRCHEICHE NACHRICRTEN

für Sonntag, 15. März, Lätare, Helden
gedenktag.Vergleichsvorschlag

Halle/S., gräberſürsorge sowie für außerordent!
13, Erdgeschoß, kirchliche Bedürfnisse.

Die Gläubiger L. Frauen: 10 Schellbach; 11.30 (KO)
Mo 17 u. 20 (3) Schellbach. Ulrich:
10 Nagel (A) Chor; 11.30 (KoO), 15
Thiede (Konf.-Prüf.); 17 Nagel (Konf.-
Prüf.); Di 17 (B) Luntowski; Mi 18
Pass.- And. Thiede; Do 17.30 (6)
Nagel. Moritz: 8.30 M ebius(Konf.); 12 Kawerau (Konf. d. Gehör-
losen); Mi 16 (B) Moebius. Bartho-
lomäus: 10 Roenneke (Chor); 11.45

Der Antrag auf

sind auf der Ge-

(K0); 17 Krajatsch; tägl. 17 Andacht;
Di 16 (B) Krajatsch; Mi 18 Pass.
And. Brachmann, Briccius: 10 Hel-
dengedenken; 14 (Konf. d. Knab,); Di
18 Pass.- And. Martin. Christus: 10
Ruhmer; 11.30 (KG); 15 RuhmerKonf. Prät.); Mi 20 (8) Anbau.
Diemitz: 9.30 (A) 10 Strachotta; Di
17 (3) Strachotta. Dom: 10 Gabriel
(Domchor); 11.30 (K0) 16 Wind
(Konf. -Prüf. 18 Gabriel (Konk. -Prülf.);
Di 16 (B) Lang; Mi 16 Pass. And.
Wind; Do 16 (B) Gabriel. Georgen:
10 Usener; 11.30 (KG); 12.30 Hellmann
(Konf. u. A); 17 Lücking (A); Mi 19

heim: 10 Finek.

14 Hensel

11.15 (K0).

musik; Mi
(Kadewell): 11 Teschner (A) Kirchen- St.

19

10 Peuckert; 11 Konf. -Prüf. Stepha-Einsegnung der Taubstummen Sonntag,
nus: Laurentius; Do 17 Gemeinde-
abend f. d. Stephanusbez. Alters

Diakonissenhaus:
10 Kiehne; Di 20 Pass. And. Kiehne Evang. Freikirehen: Baptisten, Ludw.

Klinikkapelle: 10 Rhode. Kapelle
Nervenklinſſ: Sbd. 16.30 Hünerbein.
Krankenhaus Bergmannstrost: Sbd. 19
Luntowski. BRiebechkstift: 10 Hoppert.

Ammendorf-Katharinen: 11 Hensel;
Konf.-Prüf, Mädchen)

Ammendorf-Elisabeth: 11

den 15. März 1942, 12.15 Uhr, in der
Moritzkirche

Wucherer-Str. 39: 9.30 und 16.30.
B. f. C., Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.
Zinksgartenstr. 7: 15.30. Hetho-
disten r. neb. Waisenhausagpotheke:
10 Uhr.

iengeiſen: Kath. Gottesdlenst.zuselien; St. Norbert-Kirche, Körnerstr. 19 8,Ammendorf Wenzeil j0 Ohr v. Messen 18 Ohr Andscht:

Franzikus- und Elisabethb-Kirche,
Mauerstr. 11: 8, 9, 10, 11 und 17Teschnet.

ass.- And. Lücking. Gesundbrunnen: Angersdorf 10 Nienle, Mo 10 G) Uhr l. Mesgen; 17.30 Uhr Facten-
10 Giseke; 11.30 (KG); 15 Giseke er Büschdort 10.30 Sehrecker predigt Dreieinigkeitskirche, Lauch-
(Bruf. d. Madehen); 17 Wester (Konf. (on t Dölau 11 Mertens Städter Str. 14b: 6.30, 8, 9.30, 11 Uhr

Ho 19 Pass. And. Wester. Hei- (Konf. -Prüf.); 15 Heldengedenkfeier“ h. Messen, i Unr Fastenpredigt.
land: 10 Hünerbein; 11.15 (KG); 17
Gemeindenachm. Do 18 Pass. And.
lünerbein. Johannes: 10 Gueinzius;
11.30 (KG); 13 (XG); Mi 19 Pass.-
And. Do 19 (B) Gueinzius; Fr 20 Ev
Wochenstd. Mantey. Laurentius: 10
Foertsch; 11.30 (KG); 17 Duda (A).

Lather: 12,30 Roenneke (Konf.

Mi 19.30 Pass And. Roenneke.
Magdal.-Kap.: 10 Brachmann (A).
Paulus: 12.30 Dombrowski (Konf.) j

Mertens; Do 17 (3) Mertens. Lettin:
16. 30 Sacks (Konf.-Prüf.). Lieskau:
9 Mertens (Konf.-Prüf. Nietleben:
10 Richter; 15 (Konf.-Prüf.). Pas-
sendorf: 9.30 Grobe; Di 19 (B) Bock

Schiepzig: 14 Sacks (Konf.-Prüf.
Reideburg: 12 Brünicke (Konf.) I. d.
Kirche; 11.30 (KG

j. S 3e
(Konf.). Delitz a. B. 11.30 Bock
(Konf. Dörstewitz: 15 Bock (Konf.)

VEREINSNACHRICHTEN
Kleingärtner-Genossenschaft

Halle-Nord. e. G. m. d. H. Die dles-
jährige Hauptversammlung üüngdet
Sonntag 12. April 1942, 15 Uhr. im
Schreberschlößchen statt. Die Tages-
ordnung wird durch Rundschreiben
bekanntgegeben. Der Vorstand

Der Vortrag von Folke Bromée,

Wörmlitz: 8

d. Kirche; 13.45 Lenz (Konf.); 16 Holt Könnern.
(Kcuf.-Prüf.); Mo 18 (Konf. A) Dom-
browski u. Lenz i. d. Kirche; Mi 18
Pass.- And. Holtz i. Gemhs. Petrus:

Sonntag,
Uhr: Gottesdienst zum kieldengedenk-
tag (mit Gefallenenehrung).
Prüfung der Kontrmanden.

Jehweden, über „Elehe und anderes
Wild im Norden“ findet nicht statt.
Röckgabe der Karten bis 31. 3. 1912
beim Stadtischen Amt für Vortrags-
wesen, Marktplatz 13.

15. März, 10.30

15 Uhr

e
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Famtlien- nein
e

Freckhl Voll Glück und Dankbar-
Keit zeigen wir die Geburt un-
Seres ersten Kindes, eines ge-
sunden Stammhaltets, an. Liili
Börner geb. Weichelt, Alfred
Börner, Z. Z. im Osten. Halle
(GSaale), Saalwerderstraße 6.

Konrad Die glückliche Geburt
eines Kräftigen Jungen zeigenin dankbarer Preude an Liese-
lotte Schulz geb. Friedrich, 2. Z.
Elisabeth-Krankenhaus, Gerharel
Schulz, z. Z. bei einer Panzer-Abteilung. Halle (Saale), Hoher
Weg 35, den 12. März 1942.

Als Verlobte grüßen: Ruth
Lehmann, Gerhard Birnschein,
Fk.-Gefr. d. U-Boots-Waffe, 2. Z.
auf Urlaub. Mansfelder Str. 54,
Hirtenstr. 3, den 14. März 1942.

Kriegsgetraut: Albert Reipseh,
Ufz. in einem Panzer Regt-,
Margot Reipsch geb. Breinig,
z. Z. auf Urlaub, Halle (Saale),
Thomasiusstr. 47, I, 13. März 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Albert Eggeling, Unteroffizier
der Luftwaffe, Maria Eggeling
geb. Maciejewski, Halle (S.)-
Wörmlitz, Wörmlitz, Flakstr. 6,14. März 1942.

Wir wurden kriegsgetraut: Wer-
ner Rödel, z. Z. Unteroffizier
Franziska Rödel geb. Kullmann.
Halle (Saale), im März 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Herbert Höähne, Mech. At.,Annemarie Höhne geb. Blumen-
thal. Halle (Saale), Beethoven-
straße 3, den 14. März 1942.

Ihre Vermäblung geben berannt
Hans Drechtsſer, Reichsbahn-
inspektor, Irmgard Drechbler
geb. Schade. Halle (Saale),
Oleariusstraße 11, Merseburg,
Friedrichstr. 4, 14. März 1942.

Für die anläßlich unserer Ver-
Iobung erwiesenen Aufmerksam-
keiten und Geschenke sagen wir
allen auf diesem Wege un-
seren herzlichsten Dank. Jutta

hielten wir die traurige
Nachricht, daß unser lieber

Sohn, Neffe, Bräutigam, Schwieger-
sohn und Bruder, der SA.-Sturm-
mann ünd Gefreite

hein Dahnert
im Alter von 30 Jahren am
19. Februar fern der Heimat im
Osten im Kampf gegen den Bol-
schewismus gefallen ist. Es war
ihm nicht vergönnt, auf Urlaub
zur Kriegstrauung zu kommen.
Sein einziger Wunsch war, nach
dem Sieg in die Heimat zurück-
zukehrent

In unsagbarem Weh:
Anna Hempel als Mutter, Paul
Hempel als Vater, Eva Weber
als Braut, Bruno Weber n
Erau als Schwiegereltern, Ele geb. Hempel als
Schwester, Fam. O. Sehemmel.

Halle Wörmlitzer Straße 102,
Leipaig, Stannebeinplatz 13.

Von seinem Oberleutnant er

Mich erreichte am 10. Märzm die für mich noch s0
unfaßbare Nachricht, daß in

den schweren Kämpfen im Osten
mein über alles geliebter Mann,
mein lieber guter Vati, unser ein-ziger Sohn, lieber Schwiegersohn,
Enkel, Nette und Onkel, der
Soldat

Kurt Weiſs
Gefr. in einem Inf. Regt.

im Alten von 31 Jahren den
Heldentod gefunden hat.

In unsagbarem Schmerz:
Charlotte Weiß geb. Schulze,
Gitta Weiß, Paul Weiß und
Frau als Eltern, August Weiß
und Frau als Groheltern,
Gustav Würfel und Frau verw.
Schulze als Schwiegereltern,
Oberltn. Erieh Reim und Frau
Inge geb. Schulze.

Halle S. Seebener Str. 71, Langen-
feld-AMöstehen.

Mit der Familie trauern der Be-
triebsführer und die Gefolgschaft
der Fa. Ernst Weinhold, Goldene
Sieben.

Kamprath, Willi Mer
Ammendorf, Pappelallee 34.

Danksagung! Für die uns anläß-
lich unserer Silberhochzeit in 80
reichem Maße zuteil gewordenen
Khrungen, Geschenke, Glück-
wünsche und Blumen sagen wir

hiermit allen unseren herzlichen
Dank. Walter Meye und Frau,Wild und Getflügelhandlung,
Halle (S.), im März 1942.

Hart und schwer traf unse schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber, braver

Sohn, unser herzensguter, unver-
geßlicher Bruder, Schwager und
Onkel, mein lieber Bräutigam

Walter Schmidt
Uttz. in einem Inf. Regt. Inhaber

der Sudeten-Medaille,
bei den schweren Kämpfen im
Osten, im fast vollendeten 27. Le-
bensjahre, für Führer und Vater-
land den Heldentod stard. An der
Seite seines Kompanieführers, in-
mitten seiner Kameraden, hat er
seine letzte Ruhestätte gefunden.
Es war ihm nicht vergönnt, seine
Heimat wiederzusehen.

In tiefem Schmerz
Otto Schmidt und Frau Lina
geb. Knopf, Obergefreiter Otto
Schmidt, z. Z. im Osten,Hermann Nauke und Prau
Eliese geb. Schmidt, Franz
Jäkel und Frau Lina geb.
Schmidt, Obergefr. Kurt Wiese
und Frau Else geb. Schmidt,
Obergefr. Kurt, Belger und
Frau Dora geb. Schmidt, Plse
und Horst Sechmidt, IlseWaliher, als Braut.

Könnern Saale (Georgspurs),
12. März 1942.

den

Hart und schwer traf unsdie unfaßbare Nachricht,
daß mein innigstgeliebter

Mann, unser hoffnungsvoller Sohn,
lieber Schwiegersohn, mein ein-
ziger Bruder, Schwager und Neffe,
der Obergefreite

Erich Beuchert
Inhaber des EK. II., im Alter von
25 Jahren, nachdem er die Feld-
züge in Polen und Frankreich
glücklich überstanden hatte, am
27. Januar im Osten gefallen ist.
Sein Herzenswunsch, seine Lieben
wiederzusehen, ging nicht in Er-
küllung.

In tiefer Trauer:
Ilse Beuchert geb. Wrobel und
Söhnechen, Ferdinand Beuchert
und Frau und alle Angehörigen

Halle (S.), Thüringer Straße 25,
Schortau, Klitten (O.-L.).

W

Tieferschüttert erhielten wirh unfaßbare Nachricht,
daß mein innigstgeliehbter,

herzensguter Mann, unser lieber,
unvergeßlicher Sohn und Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager, Neffe
und Onkel, der O. Soldat

Kurt Hempel
am 29. Januar in höchster Pflicht-
erfüllung im Alter von 32 Jahren
den Heldentod fand.

In tiefem Weh:
Frau Liesbeth Hempel geb.
Streifler, Wilhelm Hempel u.
Frau als Eltern, Christian
Streifler u. Frau als Schwieger-
eltern, nebst allen Angehörigen

Dölau, Könnern.

v

Ein hoffnungsvolles, bläühen-
des Menschenleben fand am

In soldatischer Pllichterfül-
lung und im Glauben an denet ndsieg fand den Heldentod

am Februar 1942 fün Führerund Steine mein lieber Mann
und Vati, mein einziger Sohn,
unser lieber Bruder, Schwieger-sohn, Schwager, Onkel und Neffe,
der Unterscharführer

Gerheard Krüger
im 33. Lebensjahr

In stolzer Trauer:
Gertrud Krüger geb. Eckardt
und Söhnehen Vdo, Witwe
Anna Krüger als Mutter, Erika
Kroß geb. Krüger, Irene Krüger
als Schwestern, HermannFckardt und Frau als Schwie-
gereltern, Wilhehm Kroß als
Schwager und alle Anverwandten.

Halle (S.), Gr.
im März 1942.

Brunnenstraße 65,

Gott der Herr nahm mir nach
qualvollem, geduldig getragenem
Leiden meine innigstgeliebte Frau

Lvcdica Roy
geb. Groh,

am 11. März im Alter von
37 Jahren.

In tiefem Leid,
getröstet:
Theophil Reoy, Pfarrer, und
künt. kleine Kinder, die nach
der Mutter weinen.

Lützensömmern über Greuben.
Trauerkeier heute Samstag,
t4. März, 10 Ubr, in der Kapelle
des Diakonissenhauses.

aber von Gott

Unsere liebe Tochter, meine
treue Lebensgefährtin

Dr. Elshbeth Selle-Kohl
ist am 10. März 1942 nach gut
verlaufener Operation unerwartet
verschieden. Eine I jährige glück-
liche Ehe hat damit der unerbitt-
Aiche Tod zerrissen.

Mit der Bitte um stilles Beileid:
Georg Selle, Wilhelm t u.Frau Emma geb. Schi

Brieselang/ Osth., Nauener e 22d,

Halle Saale, Roßbachstraße 73,

Danksagung!
Für die unendlich vielen Beweise
herzlichster Anteilnahme durch
Wort und Schrift, die uns anläß-
lich des Heldentodes unseres
heißgeliebten, unvergeßlichen
Werner Zzuteil wurden, ist es üns

THEATER
Stgattheater. Heute, Sonnabend,

18 bis 22 Uhr, in neuer Inszenierungl
Der Tragödie I. Teil von

Goethe.
Sonntag (Heldengedenktag), 14 bis

16.45 Vhr, Fremdenvyvorstellung, Toska.
18.30 bis -21 Uhr Preubengeist,

Schauspiel von Paul Ernst. Flöten-
konzert von Friedrich dem Großen
Die Torgauer Heide, Schauspiel von
Otto Ludwig.

F r

ToBü, Ammendorf. Täglich vis
Montag. Der packende Großfihm
„Alkazar“. Im Mittelpunkt eines
gewaltigen historischen Geschehens
steht eine „ergreifende Handlung
von 2utiefst menschlicher Innerlich-
Keit, Liebe, Treue, Kameradschaft,
Opferbereitschaft, Todesmut und un-
beugsamem Siegeswillen, Ein unver-
geßliches Meisterwerk. das jedem
zum Erlebnis wird! Täglich 5.00
u. 7.40 Uhr. Jugendliche zugelassen!
Sonntag drei Vorstellungen: Beginn
2.15. 5.00 und 7.40 Uhr.

LICHTSPIEL-THEATER
Ufa-Theater,

„Vorbestraft.
Film in deutscher Sprache. Vom
Kleinen Wanderzirkus bis zum
strahlenden Weltstadt-Variete führt
der Aufstieg des ehrgeizigen Arti-
stenpaares Pedro-Anna, bis auf der
Höhe des Ruhmes der jähe Abstifrz
erfolgt. Ein Film voller Liebe,
Leidenschaft und Intrigen, voller
Sensationen und menschlicher Tra-

7.30 Uhr-gik. Täglich 2.00, 4.45,
VorJugendliche nicht zugelassen.

verkauf täglich 11 bis 12 Uhr.

CI. Riebeckplatz.
Erfolgl 2. Wochel!
in einem Lustspiel von geradezu
umwerfender Komik: „Quax, der
Bruechpilot.“ Es wird durchgelacht,
gründlich, aus vollem Halse.
Situationskomik, die unwiderstehlich
das Zwerchfell reizt.
Jebermutes, Purzelbäume Köstlichen
Humors jagen einander in diesem
Köstlichen Film. Kulturfilm: „Die
Weichsel“. Die neue Wochenschau.
Jugendliche zugelassen! Täglich 2.00,
4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich

Heinz Rähmann

Alte Promenade.
Der große italienische

Ein gewaltiger

Kapriolen des

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Mein Leben für Irland mit Anna
Damann, René Deltgen, Paul
Wegener, Werner Hinz. Kultur-
füm: „Sehlachtschikft in Fahrt.
Die neue Wochenschau. Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen. Anfangs
zeiten: 5 Uhr und 7.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Große Märchenvorstellung wun-
dervolle Märchenwelt. „Die Stern-
taler“, „Der kleine Häwelmann““, s
„Der sühe Brei“, „Kaspar bei den
Wilden“. Anfangszeiten: Sonnabends
2.30 Uhr Sonntags 12.30 Uhr. Eltern
werden gebeten, die Kleinen zu be-
gleiten

GASTSTATTEN
Georgskiause, Georgstr., am Fried-

richplatz. Jeden Mittwoch, Freitag,
Sonnabd. u. Sonntag Stimmungsmusik

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58,
die historische Gaststätte, das be
liebte Speiselokal Täglich ab
18.30 UVhr, außer montags, sonn
tags ab 15 Uhbr: Künstlerkonzert

la

Heulcel-Werbung?

Mitunter werden wir gefragt
Warum lassen Sie Anzeigen er-
scheinen, wenn dieses oder jenes
Ihrer Erzeugniese schon mal knapp

ist? Hier unsere Antwort: Wir
werben nicht, um zu Verkaufen,
sondern um der Hausfrau zu
zeigen, wie sie auch im Kriege
gut und schonend waschen
Kann. Bitte, beachten Sie daher
gerade heute unsere erprobten
Ratschläge; sie helfen mit, Ihre
Wäsche zu erhalten, bis sie wieder

persil-gepflegt werden Kann

Persil-Werke, Düsseldorf
Henko 511 L ATA

Angenehmer Aufenthelf

auf diesem Wege unseren auf-
richtigen Dank. Besonders danken
wir dem Wehrkommando Marine
und Standortkommando Halle für
die Ehrenabordnung, sowie der
Partei mit allen ihren Gliederungen.
Im Namen aller Angehörigen:
Familie Gustav Bolm, Zwintschöna,
im März 1942.

Am 7. Februar 1942 fiel im2 Osten, getreu seinem Fahnen-

eid, für Führer, Volk und
für Deutschlands Gröbe als Frei-
williger bei einem infanteristischen
Einsatz und Angriff auf ein von
Bolschewisten besetztes Dorf unser
lieber, einziger Sohn. lieber
Bruder, Enkel, Neffe, Vetter und
Bräutigam, der Gefreite einer
Nachrichten- Abteilung

Werner Stelnbeach
im Alter von 28 Jahren, nachdem
er die Feldzüge in Polen und
Frankreich glücklich überstanden
hatte.

In tiefer Trauer:
Familie Max Steinbach, Lies-
beth Fischer als Braut nebst
Mutter.

Halle/S., Werner-Gerhardt-Str. 28,
Glauchau Sachsen, Kratzstraße 24,
den 12. März 1942.

Heute morgen wurde nach langer,
schwerer Krankheit mein lieber
Mann, unser treusorgender Vater,
Opa, Schwiegervater und mein
guter Bruder, der

Lokomotivführer i. R.
Hermann Daniels

im 67. Lebensjahre durch einen
sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Hedwig Daniels geb. Dietrich,
Familie Heinz UVecker und
Frau Betty geb. Daniels,
Familie Alfred Höppner und
Frau Erna geb. Daniels,
Familie Eriech Däaniels und
Frau Erika geb. Schmidt,
Familie Alfons Prychodni und
Frau Hedwig geb. Daniels,
Heinz Daniels, z. 2. im Felde,
Hildegard Beyer und sieben
Enkelkinder.

Alsleben (Saale), den 12. März 1942.
Die Trauerleier findet am Diens-
tag, dem 17. März 1942, um 15 Uhr
in der Kapelle zu Alsleben statt.
Von zugedachten Kranzspenden
bitten wir abzusehen.

Im Alter von 74 Jahren verschied
gestern unsere liebe, gute Mutter,
Frau

Hermine Welz
geb. Martin,

nach Kurzer schwerer Krankheit
In stiller Trauer:
Familie Karl Welz, Albert
Welz, Familie Hermann Welz,
Familie Otto Welz.

Gröbers, den 13. März 1942.
Die Beerdigung findet Sonntag,
den 15. März, 15.30 UVhr, vom
Trauerhause, Grünstraße 1, u10. Februar sein unerwar-

tetes Ende. Mein geliebter, ein-
ziger Sohn, unser güter, lieber
Bruder, Schwager und Onkel, der
Gefreite

Roilf Relnheardt
mußte sein junges Leben bei den
schweren Kämpfen im Osten im
Alter von 22 Jahren lassen.Sein Herzenswunsch, seine Lieben
wiederzusehen, ging nicht in Er-
füllung.

In tiefer Trauer:
Martha verw. Reinhardt und
seine Geschwister.

Danksagung!
Für die liebevolle, tröstende An-
teilnahme an dem unersetzlichen
Verlust, der uns durch das plötz-
liche Hinscheiden meiner teuren,
unvergeßlichen Lebensgefährtin,
unserer besten, lieben Mutter,
Schwiegermutter und Oma be-
troffen hat. danken wir Von
ganzem Herzen. Ihr Leben war
rastlose Arbeit und Mühe um das
Wohl der Ihrigen. Sie ruhe in
Frieden! Paul Kroß u. Angehörige.

Beugditz, im März 1942. J (S.). Tiergartenstrahße 3.

Danksagunx:

Fär die uns beim Heimgange
unserer über alles geliebten
Kleinen Monika zum Ausdruck ge-
brachten herzlichen Anteilnahme
sage ich zugleich im Namen aller
Hinterbliebenen aufrichtigen Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Lasse für die trostreichen Worte.
Hilde verw. Reißner. Langen-
hbogen, im März 1942. Sie folgte
ihrem lieben Vati nach dreie in die Ewigkeit nach.

zur treuen Liebe). Ein lachender
Film voll echten Humors und an-
steckender Fröhlichkeit, mit Ines
von Taube, Paul Heidemann, Oskar
Sabo, Paul Henckels, Harald Paul-
sen, Hugo Pischer-Köppe, Jupp
Hussels. „Heilkräuter, ein wert-
volles Volksgut.“ Kulturfihm. Die
neue Wochenschau. Für Jugendliche
zugelassen Täglich 2.10, 4.40, 7.30
Uhr. Vorverkauf täglieh ab 1 Uhr.
Sonntags ab 12 Uhr.

CT. Schauburg. Morgen, am Helden-
gedenktag, zeigen wir den Spitzen-
ln der Bavaria „Komödianten“mit Käthe Dorsch, Hilde Krahl,
Henny Porten, Gustav Dießl.

Rili im Ritterhaus.

Danksagung!
Für die überaus zahlreichen Be-
weise aufrichtigster Anteilnahme
in Händedruck, Wort und Schrift
von nah und fern, welche mir an-
läßlich des Heldentodes meines
inniggeliebten, unvergeßlichen
Mannes und guten Vatis 2uteil
wurden, sage ich auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank.

In tiefem Schmerz:Elly Hermann geb. Wienecke
und Töchterchen

Halle (S.), Magdeburger Straße 57,
4 13. Marz 1942.

„Alarmstufe
V, der neue Bevaria-Großßim mit
Heli Finkenzeller. Ernst von Klip-
stein. Ein spannender Kriminalfilm eine Konſliktreiche Liebes-
geschichte ein überraschendes
Abenteuer auf dem Münchener OKk-
toberfest und der beldenmütige
Einsatz der Feuerschutzpolizei bei
einem Großfeuer das sind dieHöhepunkte dieses interessanten
Eilms. Hierzu: Kulturfilm
Wochenschau. Täglich 2.20. 4.50.
7.40 Uhr. Jugendl. unter 18 Jahren
nicht zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Die Kellnerin Anna“ (Das Schicksal
einer Mutter). Der große Terra-
Film mit Franziska Kinz, O. Wer-
nicke, Hermann Brix, Elfriede
Datzig, Theodor Dannegger, G. Wal
dau. Hierzu die neue Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugend-
liche unter 18 J. nicht zugelassen.

Danksagung!
Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Helden-
tocle unseres unvergeßlichen,
sonnigen, leben Sohnes undKriegsfreiwilligen

sagen wir allen
Bruders, des
Paul Heinemann,
auf diesem Wege unseren innig-
sten Dank. In tiefer Trauer:Familie Paul Heinemann. Steuden,

e 11. März 1942.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Zarah Leander in „La Habanera“.
Ein Film zwischen zwei Welten,
aufwühlend und erregend in seiner
leidenschaftlichen Dramatik. Täglich
abends 19 Uhr. Für Jugendliche
nicht gestattet. Sonntag, 16 und
19 Uhr, je eine feste Vorstellung mit
La Habanera““

Capitol,

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un-
seres lieben Vaters sagen wir
allen besten Dank. Vor allem
Herrn Dr. Schmidt und Schwester
Charlotte für ihre aufopfernde
Mühe und Arbeit. Auch Herrn
Pfarrer Wetzel danken wir für
seine trostreichen Worte sowie
den Berufskollegen der Schuh-
macher- Innung Saalkreis für ihren
letzten Gruß. Die Hinterbliebenen
Familien Zwanzig. Löbejün, im
März 1942.

VER I. OREN
Muff, grauer, Indisch-] Armband, goldenes,
Lamm, mit Reiß-j m. kleinen Steinen,
verschluß, a. Sonn- Dienstag, 10. 3.,
abend, d. 7. 3. 42, v. Leipziger--Mer-
a. d. Wege Haupt- seburger Walter-
bahnh.-Landwehr- Steinbach-Str. Ver-
straße verlorenge- loren. Da Andenk.,
gang. Inhalt: Geld- erbitte Nachricht,
börse, Schlüsselbd., wo dasselbe gegen
Taschentuch und Belohnung abgeholt
Reisemarken. Ehr- werden kann. Zu-
licher Finder wird schriften R 113 an
gebeten, denselben MNZ, Riebeckplatz.
gegen gute Beloh- Armband, silbernes
d Landwehrstr. Filigra Verlor.2, I abzugeben. Dienstag 10. 3.beeken junges, zwischen R.-Haym-

schwarzes, entlauf. und Westl. Laden
Auf Fatme oder bergstraße. Gegen
„Miez“ hörend. Belohn. abzugeben
Gegen Belohnung Ebeling, Westliche
abzugeben Gottes Ladenbergstr. 47.
ackerstraße 13/14,
Hof, 1 Treppe. Lest die MNZ

Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Hilde Krahl, Attila
Hörbiger in dem großen Wienfilm
„Donauschiffer“, das alte, ewig neue
Lied von zwei Männern, die das-
selbe AMadchen lieben. Ein packen-
des Bild menschlich. Leidenschaften.
Ein Schicksalslied aus der zaube-
rischen Welt der Donauländer.Schmuggel, Czardas, handfeste
Kameradschaft und eine starke
Liebe. Ferner: Kulturfilm und Die
Deutsche Wochenschau. Täglich:
2.30, 5.00. 7.45 Uhr, außer Montag
2.80 Uhr. Vorverkauf ab 1.30 Uhr.
Sichern Sie sich rechtzeitig Platz
Karten. Jugendliche Kein Zutritt.Sonntagvorm. 10.30 und 12.30 ünr,
Montagnachm. 2.30 Uhr Märchen
vorstellung „Schneeweißehen und
Rosenrot“.

Capitol, Lawehstädter Str. 1a.
Ruf 367 13. Am Sonntag 10.30 und
12.30 Uhr. Montag 2.30 Uhr. Drei
Märchenvorstellungen mit einem
wundervollen Märchenprogramm.
„Schneeweißehen und Rosenrot“,
ferner Kinderlieder, „Die gestohlenen
Hühner“, ein lustiges Kasperstück.
Rechtzeitig Platzkarten besorgen.
Keiner darf fehlen. Vorverkauf ab
Mittwoch 1.30 Uhr.

Oasino. Heute bis Montag: „„Priede-
mann Bach.“ Leny Marenbach, Joh.Riemann, Camilla Horn Anfang täg
lich 5.00 und 7.30 Uhr. Jugenädliche
über 14 Jahre haben Zutritt.

o Steinweg 12. Heute bis
Montag, 4.45 und 7.10 Uhr. P. Hart-
mwann, H. Stelzer, F. Kampers, C.
Raddatz. O. Sima, Maria Bard,
Carsta Löck u. a. m. in dem Karl-
Ritter-Film der Ufa Ueber alles in
der Welt. ugendliche zugelassen
Sonntag 3 Jugendvorstellungen. Be-
ginn: 10.30, 12.30. 2.30 Uhr. Vor-

nur auf diesem Wege möglich, 11 bis 12 Vhr g. 7 Tof roßgaststätte zum Paß, Delitzn unseren tiefempfundenen e Straße 2, am Kiebeckpiat Am Vodeee
en re r. Riebeckplatz. Morgen, am Täglich ab 16.30 Uhr spielt Georga i e n W Heldengedenktag zeigen wir n hier mit ſeinen Künetiern Best bei
und Frau Lueie geb. Wittke un üherragenden Großſilm: „Du ung berg Biere Küche in iSchwester Waltraud. ieh“ mit Brigitte Horvey, Joachim eher Ka Pohnerstes ge Guter Unferheltungsmusik

Gottschalk. Jugendliche zugelassenl Schiossen. h

J Hanksagung! C Große VUIrichstr. 51. Zweite Fruchtweinsehenke Keidekrug, ehe
Fär die vielen Beweise aufrich- e n e en e Hölau. e gen ej j in Wor i durch die Heide ede onntag 54an e e Se n bei dem n e und Oerhaltungstongert, d Das ſchönſte Geſchenk
en hmunzeln aber kein Ende nimmtsowie für das ehrenvolle Geleit 7 4J „Wir zwei.“ Ein Film von netten Zoologischer Garten. Im Nilpferd- Kar e Wer genen älenschen, mit netten Menschen und haus ist wieder ein Nüpterd Baby zUr on irmatiton

Jot es gen 3 ers Werner für nette Menschen. In den Haupt- geboren. Neu ist auch eine Familie
e r n e en t rollen die beiden berühmten nordi- Grunzochsen oder Vacks aus dem sind einen vor x n ger schen Pünstler Signe Hasso Sture tibetanischen Hochland. Undn errn pif an R Aen ar Lagerwall. „EFisen und Edelweiß. Kleine Löwen Können Sie im Raub- H arka enbue T n b e W e Kulturfilm. Die neue Wochenschau. tierhaus auch streicheln! Sonntag, p

e r J Wanne n et Jugendliche nicht zugelassen! Täg- 15.30 Uhr: Unterhaltungs- Konzert.Im tiefer Trauer im Namen aller ch 2.20, 4.40, 7.30 Uhr. Vorver- Eintritt zum Konzert freil oder einHinterbliebenen Waldemar Laut täglieh i pis 12 Uhr
Pursche, 2. 2. im PFelde, Wally Schreberschlößehen Galgenbersg. G f 5Bursche. geb. Hädicke, Anita T. Große VIrichstr. 51. Morgen, Regeimäbig ſeden Sonnabend und e en gut ein
Pursche, als Schwester. Steuden, am Heldengedenktag, zeigen wir den Sonntag Unterhaltungsmusik, dazu
den 10. März 1942. spannenden, Großtilm: Der Vierte die belüebte Hauskapelle. von de

kommt nicht mit Dorothea Wieck,Werner Uinz, Elsahbeth Wendt, Fer Resi“. n e l S kDanksagung! dinand Marian, Franz Sehalheitün. ne e e derte pur u eFür die vielen Beweise herzlicher Jugendliche nicht zugelassen! er e Nnehe eAnteilnahme bei. dem Begräbnis T Schaubur g. Hie große Miegder- es Saalkreiſes
unseres einzigen Sohnes, des n S Wilhelmsklause. SonnabendMatrosen Werner Bolm sagen wi aufführungl Lachstürme ohne Endelu en W 3 Das lIustige Kleeblatt (Gasthaus Sonntag Unterhbaltungsmusik mit Zweigstellen:dem Alleinunterhalter Walter Kuhne

KRAFT OURCH FREVUDE
Veranstaltungen

Konzert des Reichsarbeitsdienst zu

Ammendort, Beesenloublingen,
Dölcu, Döllinitz, Gröbers,
Könnern löbefön, Niemberg,
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Nietſeben, Reicleborg, Wettin

gunsten des Kriegswinterhilfswerkes.
Dienstag, 17. März, Stadtschützenhaus,19.30 Uhr. Austührende: Gaumusikeug

des Arbeitsgaues XIV; Solist: Anton
Rohden, Klavier; 200. Mann Chor des
RAD. Abteilung 3/143. Dirigent: Gau-
musikzugtübhrer Oberfeldmeister Heinz
Röhr. Aus dem Programm: Beet-
hoven: Ouvertüre König Stephan
Grieg: Klavierkonzert A-Moll; Sibe-
lius: Tondichtung Finnlandia Im
zweiten Teil: Soldatenlieder und Mär-
sche zum Kampf und Sieg Groß-
deutschlands Karten in den bekannten
Vorverkaufsstellen erhältlich.

Volksbildungsstätte
Einführung in Goethes Faust durch Dra-

maturg Dr. Kurt Freiwald, Stadttheater,
Montag, 16. März, 19.30 Uhr im Haus
an der Moritzburg. Es wirken mit:
Elisabeth Günthel (Gretchen) und Her-
bert Köllner (Faust) vom Stadttheater.
Karten in den bekannten Vorverkaufs-
ſtellen.

Richard Wagner als deutscher Kultur-
kämpfer und sein Bayreuther Festspiel-
werk. Vortrag von Tonkünstler Alfred
Pellegrini mit musikalischen IIlustra-
tionen auf dem Klavier und der Vio-
line, sowie Bayreuther Original-Licht-bilder. Donnerstag, 19. März, Haus
an der Moritzburg, 19.30 Uhr. Karten
zu 2, RM. (numeriert) und I, RM.
in den Vorverkaufsstellen erhältlich.

5SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fußball spielen am Sonntag 16 Uhr:
HFV Sportfreunde Preußen Merse-
burg.

UNTERRICHIT
Privatunterricht im Damenschnei-

dern. Anfertig. eigener Garderobe
in Vor- und Nachmittagsstunden.
M. Taubert. Schneidermeisterin,
Friedrichstraße 5.

Städt. Haushaltungs- und Ge-
werbeschule für Mädchen
Berufsfachschule Beginn neuer
Lehrgänge Ostern 1942. 1. Frauen-
fachschule: Aufnahme finden in
Klasse I Schülerinnen mit abge-
schlossener Mittelschuie oder mit
Versetzung nach Klasse 6 der Ober-
schule, Klasse II Schülerinnen derPrauenfachschulklasse I nach vor-
geschriebenem einjährigem Pakti-
Kum. Abschluß: Staatsprüfung i. d.
Hauswirtschaft als Vorbedingung
zur Hauswirtschaftsleiterin oder zur
Aufnahme in die Lehrgänge für
Hauswirtschafts- und Gewerbe
lehrerinnen. 2. Anerkannte Haus-
haltungsschule: Abschlußzeugnis der
Volksschule. Vorbedingüng für haus
wirtschaftliche und pllegerische Be-
rufe. 3. Fachlehrgang für Haus-
frauen: Prüfung führt zur Meister-
hausfrau. 4. Pachklehrgänge: Tages
und Abendlehrgänge im Schneidern.
Abendlehrgang im Kochen Auskunft
und Anmeldung werktägl. von 8—-17
Uhr, außer Sonnabend, in der Ge-
schaäftsstelle der Schule, Kloster-
strahe 9.

GESCHAFTLIICHE
EMPFEHLUNGEN

Gibt es das? 3—50 000
3 RM. je Klasse!
leben /See; K. Berger, Reideburg;
E. Brackt, Diemitz; 0. Keck, Am
mendorf; J. Kopp, Ammendort;
W. Thieme. Teutschenthal.

Jal Für nur
E. Bauer, Wans-

Im Möllerhaus, l-eipziger Str. 102,
finden Sie Regenumbaänge aus Werk-
stoff und gummiertem Stoff in guten

verkauf. Sonnabend 5.30 Uhr.

nehmen gern

D-Vitamin-Kalk-Präparaf

Brockma
Es kräftig die Knochen, förcert die
Zahnbildung des Kindes und heb
das Wohlbefinden besonders de
werdenden und stillencden Müfter

50 Tabl. 1.20/50 g Pulver 4. 10 RM

in Apotheken und Drogerien

einine ch
das zarfhlumtge Krome
aussrlesenor Orjenttabak e

Kenn zeichnet den Charab
ter dleser milden Cigarette

Gefüllte Sellerie, dos
let pikont und wörzig mit der
richtigen Soße. Sie brouchen
nur gen Knorr-Soßenwöcrfel
fein zerdröcken, mit Uter

entraohmter frischmiſch glatt
röhren und Hiter Wasser
dozugießen, unter Vmröh-
ren 3 Minuten kochen lassen

u
Paßformen und modernen Farben.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 73
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






